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fin dk Partei !
Deutschland steht vor schwersten auhen - und innenpoliti¬

schen Entscheidungen . Der passive Widerstand , den die De -

nölkerung des Ruhrgebiets neun ZNonate lang gegen fremde
Gewalt aufrechkerhailen hat . mugte abgebrochen werden .

Augenpolitisch steht die Relchsregierung , in der die Sozial -

deinokrakischc Partei vertreten ist , vor den Entscheidungen über

die Herbeiführung vertragsmäßiger Zustände in dem besetzten
Gebiet und vor der Verhandlung von Vorschlägen zur Lösung
der Reparationsfrage . Inncrpolitisch bereitet die Regierung

watznahmeu vor , die uns wieder zu geordneten Verhältuisten
führen sollen .

Selten hat das deutsche Volk vor so schwcnviegenden
Entschlüssen gestanden wie in diesen Tagen . In dieser Zeil

aber , in der alle , die zu Volk und Staat hallen ,

alle Kräfte sammein

mützlen , um denen zu Helsen , die die deutsche Reziublik und die

deutsche Wirtschaft vor dem Verfall bewahren wollen , setzen
die Reaktionäre aller Richtungen zu einem Stoß gegen die

deutsche Republik an . In Rl ü n ch c n , seil langem Sammel¬

punkt aller in Rakionalismus wetteisernden grofzdeutschen
Militaristen und blauweitzen Partikutaristen , hat die baye¬

rische Regierung wegen der drohenden Gefahr des Bürger -
krieaes Herrn von Hahr , einen ausgesprochenen Aeind der

Sozialdemokratie , zum Generalstaatskommifsar ernannt und

Verordnungen erlassen , die in die Befugnisse des Reichs ein -

greisen . Die Reichsregierung hat zur Wahrung von Recht und

Verfassung ihre Matznahmen gelrossen . Sie hat üoer das

Reich den Belagerungszustand verhängt . Die Rcichsregierung
wird gegen jeden , der Ruhe und Ordnung der Republik zu

stören verfväst , ihre Machtmittel anwenden , wir müssen

wünschen , datz ihr das voll gelingt . Denn niemand würde die

deutsche Republik für gefestigt halten , wenn sie nicht den vc -
weis lieferte , datz sie derer Herr wird , die ihren Bestand
gefährden .

In Sapern geben die Nechtsraäikalen öas Signal .
Es ist nicht omsgefchlossen , datz in den nächsten Tagen die
. ,oölki | <ftcn " Volksverderber auch in anderen Teilen des Reiches
ihr zerfetzendes Werk zu beginnen versuchen . Die Partei¬
genossen haben diesen Bestrebungen ihre volle Aufmerk¬
samkeit zu schenken . In gewohnter Disziplin müssen sie
bereit sein , zu folgen , wenn die Partei sie rust . Aber auch nur .
wenn die Partei sie rust ! Die Parteileitung wird in
steter Fühlung mit der Rcichsregierung und mit den Organi -
sationen bleiben , die bereit sind , die Republik zu schützen .
Deshalb mutz

jede Sonöeraktion unbedingt unterbleiben .

Jedes Gegen einanderarbeiten mutz unter allen Umständen
vermieden werden . Es gilt , Disziplin zu üben . Rur
so wird es möglich sein , den Ansturm der Feinde des heutigen
Staates abzuwehren .

Die

Arbeiterklasse wird die deutsche Nepudlik zu per -

teidigen wissen ,
sobald der Ruf der Partei an sie ergeht . In diesem Sinne

heißt die Parole : Bereit sein !

Berlin , 27 . September 1923 .

Der Vorstand
der Vereinigten Sozialdcinokratischien Partei Deutschlands .
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Reichstagsfrattion .

Ruhe in München .
München , 27 : September . ( Eigener Drahtbericht ) Der

hrullge Abend Ist bisher ohne jede RuhestSrung verlausen . Riefen -

piokate in allen S' . rahen verkünden das Verbot der 14 angesagten

nzsionalsozialistlscheo Versammlungen . Das Verbot ist befolgt

morden , keine der Versammlungen hat statigesun -

den . Die Eingänge der Lokale werden von Schutzpolizei bewach »,

der EmirUt wird nicht gestattet , aber auch nur selten gesucht . Schuh¬

polizei durchfährt mit Lastautos die Straßen , die stark belebt sind .

Hie und da machen sich kleine Trupps junger Lcuie bemerkbar , die

schivarzweißrote Fahnen voranlragen . Z v s a m in e n st ö tz e sind

nicht erfolgt . Räch den großsprecherischen Ankündigungen der

nalionalsozialistischen Pariei bedeutet dieser Verlauf des Abends sür

sie ein tetahs Fiasko .

München , 27. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Verlaus

des Donnerstag war in München aligemein ruhig . Die

Reichswehr und Polizei hat die Gebäude der Behörden stark ge -

sichert . Abends waren die Straße » lebhaft bevölkert , ohne daß es

bisher zu irgendwelchen Zwisthenfällen gekommen wäre . Di « An -

Hänger Hitlers machten bis jetzt keinen Versuch , die 14 Verstimm -

langen trotz des Verbots abzuhalten .

Mimchen , 27. September . %12 Uhr nachts , ( Eigener Draht -

bericht . ) Die Ruhe und Ordnung ist nicht gestört worden . Die

Straßen zeigten heute abend ein kaum , verändertes Bild . Um 8 Uhr

sammelten sich vor den Lokalen , in denen die ( verbotenen ) Hitler -

Versammlungen stattfinden sollten , Leute an , die sich bald wieder

zerstreuten . Einige Abteilungen der Hitler - Truppen zogen singend
durch die Stadt . Vor der Druckerei , in der der „Völkische Beob -

achter " hergestellt wird , stand eine größere Menschenmenge , die nach

Hitler rief . Nach einiger Zeit erschien er am Fenster und sagte

ungefähr : Di « Ungeduldigen unter euch mögen sich n o ch e i n p a a r

Tage gedulden . Es wird sich dann zeigen , ob unsere Fahne siegt
oder die des Bolschewismus (! ) . Wir werden unseren Sieg nach
Berlin tragen .

Worauf die Gemeinde befriedigt ins Bräu ging .

Hitler ist beleidigt .
München , 27. Sept . ( Eca . ) Ueber die Stellung der vaterländischen

Kampfverbänd « zum Generalstaatskommissar unterrichtet «in

Schreiben Hitlers an Herrn v. Kahr . Es heißt darin :

„ Die Stellungnahme des Deutschen völkischen Kampfbundes zu den

großen Fragen der Zeit ist in seiner Kundgebung vom 1. und 2. Sep -
tember aus Nürnberg niedergelegt . Unsere Stellungnahme zum
Generalstaatskommissar ist abhängig von der Haltung , die dieser uns

gegenüber einnimmt . Wir stellen fest , daß die Ernennung des Gene -

ralstaatskommisiars ohne Fühlungnahm « mit den Deutschen
Kampfverbänden erfolgt ist . "

Ausruf der bayerischen Sozialdemokratie .
München , 27. September . WTB . ) Die „ Münchner Post " ver -

Lffcnlücht einen Aufruf d. ' s Landcsausschusses der Dcreinigten

Sozialdemokratischen Partei Bayerns , in dem die

Parteigenossen ennahnt werden , im Falle , daß es erforderlich ist ,
mit aller Kraft für die Republik , für die Verfassung und

für die jetzt geltenden Arbeiter - und Bemntenvcchte einzutreten . Ein

Einsetzen ihrer Kraft zur Abwehr dürfe nur organisiert und nur

nach den Weisungen der verantwortlichen Vertrauensleute erfolgen .
De Ausruf schließt : Seid bereit , behaltet kühlen Verstand , bewahrt
strengste Disziplin , schützet das Reich I

»
Die Nürnberger Parteiorganisation drahtet uns :
In Nürnberg ist alles ruhig . Ernste Leute sehen keinen

Anlaß zn Befürchtungen in den nächsten Tagen . Nach unseren In -

svrmationen wird das gleich « für München zutreffen , trotz pessimisti -
scher Auffassungen , die wohl begründet sind .

Ein bayerischer Koninlentar .

München , 27. September . ( Eigener Drahtbcricht . ) In einem

offiziellen Kommentar der „ Bayerischen Staatszeitung " heitzt cs :
„ Der Name Kahr bedeutet feit langein schon einen Mittel - und

Scmmielpunkt für die vaterländisch gcsiunten Kreise in Bayern , die

gewillt sind , auf dem Boden des Rechts und der Verfassung zu
bleiben , die rcchtinäßige national gerichtete Regierung
im Kampf gegen Gewalt und Umsturz , von woher immer er kommt ,

zu unterstützen und ihr zur Erreichung der Ziele , die Gemeingut ollcr
: vaterländisch Gerichteten sind , zu helfen . Man braucht nicht des

, Glaubens zu sein , daß heute der 7. N mv e m b e r 1Sl8 sei, daß
! morgen oder in den nächsten Tagen schon entfesselte Leidenschaften

, zu unübcrkrgten Taten und Putschen führen müßten . Aber eine

i Regierung , die regieren und vorfchen will , kann nicht warten , bis

| drohende Gefahren Ereignisse geworden sind und in ihrer Ent -

Wicklung über Regierungsenlschlüsfe hinwegge ' ' en . Die bayerische
Stactsrcgierung hat mit ihren Maßnahmen dem Volke bewiesen ,
daß sie von der festen Absicht beseelt ist , allen Gefahren für Orb -

nung und Sicherheit in Bayern , für den Bestand des
Staates und des Reiches mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Machtmitteln entgegenzutreten . "

Die Mark in New LZork.
Die gestrige New Dorker Marknotierung stimmt mit dem

Berliner amtlichen Kurs ungefähr überein : 1 Dollar Geld
147,029 , Brief 142,857 Millionen Mark .

Der Slaalsgerichtshof zum Schuhe der Republik verhandelte
gegen den Schriftsteller T b e o d o r Fri ts ch, den Herausgeber
der Zeitschrift . Hammer ' , Leipzig , wegen öffentlicher Be -
s ch i m p f u n g de « Reichsministers Rathenau durch die
Broschüre . Anti - Raihenau " und mehrere Artikel des « Hammer " .
Der Angeklagte wurde zu vier Monaten Gefängnis und
fünf Millionen Mark Geldstrafe verurteilt .

Die sozialdemokratische Relchslagsfrakllon beriet am Mitlwock
und Donnerstag abend die Währungsfrage . Tie Debatte soll am
Freitag fortgesetzt werden .

Der /lusnahmezustanö .
Der über das Reich verhängte Ausnahmezustand ist von

äußerster Strenge . Er verändert die Rcchtsverhält -
nisse jedes einzelnen Staatsbürgers in einschneidender Weise .
Es ist darum notwendig , daß sich jedermann von seiner
Tragweite volle Rechenschast gibt .

Die Rechte der persönlichen Freiheit , der Meinung ? -
freiheit , der Vereins - und Versammlungsfreiheit sind
außer Kraft gesetzt . Verdächtige Personen können
also ohne weiteres festgesetzt , Druckschri sten verboten , Ver¬
eine ausgelöst , Versammlungen untersagt werden . Be -
schwerde dagegen ist nur an den Rcichswehrminister zulässig
sie Hai selbstverständlich keinerlei aufschiebende Wirkung .

Briese können geöffnet , Ferngespräche überwacht , Haus -
suchungen und Beschlagnahmen jeder Art vorgenommen
werden .

Ungehorsam gegen die auf Grund der Ausnahme -
Verordnung erlassenen Verfügungen wird mit G e f ä n g -
n i s oder Geldbuße bestrast . Je nach der Schwere der Fol -
gen , die der Ungehorsam nach sich zieht , kann die Strafe auf
Zuchthaus - und Todesstrafe gesteigert werden .
Zuchthausstrafe tritt schon ein , wenn die Zuwiderhandlung
oder die Aufforderung zu ihr eine Gefahr sür Menschenleben
Herbeiführt . Im Falle , daß Menschenleben tatsächlich ver -
loren gehen , kann Todesstrafe verhängt werden .

Wenn also jemand dazu auffordert , eine verbotene
Kundgebung dennoch stattfinden zu lassen , und wenn es im
Gefolge dieser Kundgebung zu Zusammenstößen kommt , bei
denen Menschen getötet werden , so muß sich derjenige , der
die Aufsorderung erlassen hat , auf die härteste Strafe gefaßt
machen .

Bei einer Reihe gemeiner Verbrechen , wie Brand -
stistung , Sprengattentaten , Beschädigung von Eisenbahn -
anlogen tritt Todesstrafe ein , wo das Gesetz lebenslängliche
Zuchthausstrafe vorsieht . Dasselbe gilt auch für das Vcr -
brechen des Hochverrats . Mit dem Tode bestraft wird ,
wer es unternimmt , die Verfassung des Reiff ) ? oder eines
Bundesstaats gewaltsam zu ändern , Reichsgebiet loszureißen
oder einem fremden Staat einzuverleiben . Bon ihr wird nur
dann abgesehen , wenn dos erkennende Gericht dem Ange -
klagten mildernde Umstände zubilligt .

Das Gleiche gilt für das Verbrechen des Landes -
verrat ? . Die Verbreitung von Nachrichten , deren Ge -

lzeimhaltung im Staatsinteresse notwendig ist , kann mit
dem Tode bestraft werden . Ebenso die führende Teilnahme
an Zusammenrottungen , bei denen den Behörden gewalt -
sanier Widerstand geleistet oder gegen Personen oder Sachen
gewaltsam vorgegangen ist . ( Z. B. also Rädelsführer bei den
Plünderungen von Lebensmittelgeschäften usw . )

Dies « Bestimmungen sind von so außerordentlicher
Schärfe , daß es rötlich sein wird , beizeiten eme Nach -
prüfling im einzelnen stattfinden zu lassen . Solange das
nicht geschieht — aber auch nachher — muß den zu bildenden
außerordentlichen Gerichten eine solche Zusammensetzung gc -
geben werden , daß neben den Gründen der Staatsräson auch
die der Menschlichkeit bei der Urteilsfindmig zur Geltung
kommen .

Auf alle Fülle ist es notwendig , daß jedermann weiß ,
welches Risiko er läuft , wenn er aus Unkenntnis oder aus
leidenschaftlicher Uebereilung den Gesetzen und der neuen Ver -

orduung zuwiderhandelt .
Eine Ausnahmeverordining wie diese kann nur durch

einen alleräußersten Notstand gerechtfertigt werden .
Es kann aber gar kein Zweifel daran bestehen , daß dieser
Notstand tatsächlich eingetreten ist . Ein Schleistnlassen der

Zügel könnte jetzt den totalen Zusammenbruch der Republik
und den Tod ungezählter Menschen durch blutige Ereignisse
oder durch Stockeu der Lebensmittelzufubr zur Folge haben .
Es ist die Pflicht der Reichsregieruug , solche entsetzliche , ge -
rode auch sür die Massen der arbeitenden Bevölkerung
entsetzliche , Eventualitäten zu verhindern . Sobald der gegen -
wärtige Notstand beseitigt , die schwerste Gefahr beschworen
ist , wird die Sozialdemokratische Partei die erste sein , die
enif Aushebung der Ausnahmeverord mmg und auf Wieder -

kehr zu normalen gesetzlichen Zuständen drängen wird .

Einstweilen darf man hoffen , daß die außerordentlichen
Maßnahmen der Rcichsregierung ausreichen werden , um
Rechtsputsch , Reichszerreißung und Bürgerkrieg zu verhin -
dern und damit im Innern einen Zustand zu erhalten , der
nach außen hin die geordnete Führimg der Verhandlungen
über Rhein , Ruhr und Reparationen gestatten wird . Kam -
mcn wir so, ohne eine alleräußerste Katastrophe , über die

äußere und innere Knie des Reiches hinweg , so wird das

Opfer , das jetzt jeder Staatsbürger an seiner staatsbürger -
lichen Bewegungsfreiheit bringen muß , nicht umsonst ge -
bracht sein .

Auch die Reichsregierung ist sich zweifellos vollkommen
klar darüber , daß das schwierige Werk nur dann gelingen
kann , wenn es gelingt , die Produktiv » und die Güterzirkula -
tion zwischen Stadt und Land in Gang zu halten oder , wo
sie zu stocken droht , wieder in Gang zu bringen . Zu diesem



Zweck werden auch auf wirtsrfjdftnckjm Gebref Maß¬
nahmen von diktatorischer Schärfe notwendig sein .

Was das Verhältnis des Reichs zu den Einzel -
staaten betrifft , so liegt es in der Natur der Sache , daß
sich eben auch die Einzelstaaten , wie die Einzelbürger , vor -

übergehende Einschränkungen ihrer Machtvollkommen -
Heiken gefallen lassen müssen . Wir hegen die Zuversicht , daß
diese Notwendigkeit überall , wo die Staotsregierungen unter

sozialdemokratischem Einfluß stehen , ohne weiteres
anerkannt werden wird . Das Hauptproblem im Verhältnis
zwischen Reich und Staat ist jetzt das bayerische . Da
wird viel davon abhängen , welche Beispiele aus den anderen

Einzclstaaten auf Bayern hinüberwirken werden .
Die Ausnahmeverordnung ist erlassen worden zum

Schutz gegen den drohenden Rechts puts ch. Aber natürlich
kann sie nur allgemeine Bestimmungen enthalten , sie kann

nicht der einen Seite gestatten , was sie der anderen oerbietet .
Damit worden auch die Kommuni st en rechnen müssen
und diejenigen Arbeiter , die ihren Parolen blind nachge -
laufen sind .

Wenn die Regierung gezwungen ist , gegen den drohen -
den Umsturz von rechts Maßnahmen von drakonischer Strenge
zu ergreifen , so kann sie nicht zugleich — das sollte jeder¬
mann einsehen — den Kommunisten gestatten , daß sie zum
Sturz der verfassungsmäßigen Regierung durch den G e -
n e r a l st r e i k aufrufen und bei ihren Anhängern den An -
schein hervorrufen , als wollen sie morgen oder übermorgen
in gewaltsamem Sturm gegen die bestehende republikanische
Staatsordnung anrennen . In Wirklichkeit wissen ja die Kom -

munisten selber sehr genau , daß für derartige Gewaltexperi -
mente kein Zlugenblick unglücklicher gewählt sein könnte als
der gegenwärtige . Mögen sie im Parlament gegen die Aus -

nahmeverordnung protestieren , das ist ihr gutes Recht , aber

mögen sie auch so viel Verstand und Achtung vor dem
Menschenleben beweisen , daß sie jetzt Handlungen unter -

lassen , die entsetzliches Unglück anrichten , sonst aber nur der

äußersten Reaktion von Nutzen sein können .

Diese Stunde verlangt mehr als jede andere eine g e -

schlofsene Disziplin der gesamten Arbeiter -
b e w e g u n g. Die Republik steht im schwersten Abwehr -
kämpf , der in erster Linie von den berufenen Organen des
Staates zu führen ist . Jeder Augenblick kann ein Nach -
rücken derReserven notwendig machen , bis dahin aber
liegt in jedem Vordrängen , in jeder kopflos übereilten Aktion
die allergrößte Gefahr . Der Aufruf des Parteivor -
st a n d e s , den wir an anderer Stelle veröffentlichen , spricht
eine deutliche Sprache . Möge sie von den Massen verstanden
werden !

Die Militärbefehlshaber .
Der Reichswehrminister hat auf Grund der Verordnung

des Reichspräsidenten vom 26 . September 1923 die voll -

ziehende Gewalt auf folgende Militärbefehlshaber
übertragen :

General v. Dassel für den Bezirk des Wehrkreises 1 ( Oft -
prenßen , Restprovinz Westpreuße ») ' ,

Geueral v. Tschischwitz für den Bezirk des Wehrkreises 2
( Pommern , Schleswig - Holstein , Grenzmark Westpreußen , Mecklen -

burg - Schwerm , Mecklenburg - Strelitz , oldenburgischer Landesteil
Eut ' n , Groß - Hamburg , Lübeck ) :

General v. H o r . n für den Bezirk des Wehrkreises 3 ( Brande » -
bürg mit Berlin , Niederschlesien , Oberschlesien , Grenzmark Posen ) ;

General Müller für den Bezirk des Wehrkreises 4 ( Sachsen ,
ohne den Regierungsbezirk Erfurt , Sachsen - Anhalt , braunschweigischer
Landesteil Caloärde ) :

General Reinhardt für den Bezirk des Wehrkreises 5
( Hessen - Nassau , Regierungsbezirk Erfurt , Hessen , Thüringen ,
Waldeck , Württemberg , Baden ) :

General v. Löhberg für den Bezirk des Wehrkreises 6 ( Hon -

nover , unbesetztes Westfalen , nn besetztes Rheinland , Brarmschweig ,
Oldenburg , Bremen , Lippe - Detmold , Schaumburg - Lippc ) :

General v. Lossow für den Bezirk des Wehr -
k r « i s e s 7 ( Bayern ) .

Im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern

hat der Reichswehnninister zu Regierungskom -
missaren ernannt :

Dr . Siehr , Oberpräsident für das Gebiet des Wehrkreises 1:
Hartwig , Mitglied des Landiages ( Soz . ) , für den Bezirk

des Wehrkreises 2;
Richter , Polizeipräsident , für den Bezirk des

Wehrkreises 3:
Gronowski , Obcrpräsident , für den Bezirk des Wehr -

kreifes ö.

Seöenken in Sachsen .
Dresden , 27. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Landes -

instanzen und die Landtagsfraktiau der Sozialdemokratischen Partei
Sachsens haben am Donnerstag folgende Entschließung einstimmig
angenommen :

„ Die Reichsregierung hat den Ausnahmezustand über das ganze
Reich verhängt . Nach den bisher vorliegenden Meldungen richtet
sich diese Aktion gegen alle Bestrebungen , die sich gegen den Bestand
des Reiches und der Republik aus Anlaß der Beendigung des Ruhr -
konfliktcs wenden . Die Sozialdemokratie tritt mit aller Entschieden -
heit für die Einheit des Reiches und fiir die Erhaltung der Republik
ein . Sie kämpft daher auch gegen alle separatistischen Bestrebungen .

Bon dem Ausnahmezustand ist auch Sachsen betrosten . Landes -
arbeitsausschuß und Fraktion sind sich einig , daß die sächsische Re -
gierung die Gewähr dafür bietet , daß die Republik erhalten und
Ruhe und Ordnung gewährleistet werden . Sie sind daher der Auf -
fassung , daß die Derhänqung des Ausnahmezustandes über Sachsen
nicht erforderlich war . Die Bedenken gegen diese Handlung werden
noch dadurch gestärkt , daß die vollziehende Gewalt in Sachsen aus -
schließlich der Re i ch s w e h r übertragen worden ist , während für
Preußen ein Zivilkommissar ernannt wurde . ( Neben dem Militär -
befehlshaberl Red . ) Die bezeichneten Parteiinstanzen fordern da -
her , daß auch für Sachsen ein Z iv i l t o m in i s s a r bestimmt und
dieser Posten mit einem Mitglied der sächsischen Regierung besetzt
wird . Landesarbeitsausschüsse und Fraktionsvorstand werden daher
beauftragt , sofort und mit allem Nachdruck auf die Ernennung eines
Zioilkommissars für Sachsen hinzuwirken .

Der Landesarbeitsausschuß und die Fraktion halten es für ihre
Pflicht , die Parteigenossen auf den bitteren Ernst d- r politischen
Situation aufmerksam zu machen . Wenn auch die Reichsregierung
die Republik durch die Verhängung des Belagerungszustandes zu
sichern gedenkt , so darf doch nicht verkannt werden , daß trotz alle -
dem die Gefahr für die Republik so groß ist , daß sie größte Dach -
samkeit und entschlossensten Kampfeswillen der Arbeilerschast er¬
fordert . Ausdrücklich muß betont werden , daß unter dieser Si -
tuation die Geschlossenheit und Schlagfertigkeit der
Partei von größter Bedeutwng sein wird . In diesem Kampf muß
die Dereinigt « Sozialdemokratische Partei die Führung haben . Es
ist daher unbedingt notwendig , daß die Parteigenossen nur den
Parolen der Partei folgen . "

Der Bezirksausschuß Sachsens des Allgemeinen Deut -

schen Gewerkschaftsbundes schloß sich dieser Erklärung an .
*

Es ist sehr begreiflich , daß viele unserer Parteigenossen
— und mit ihnen die sächsischen Parteiinstanzen — nur mit

Mißtrauen die Vollzugsgewalt in die Hände der Militärs

übergehen lassen . Diese Genossen verkennen dabei jedoch ,
daß dieser Weg rechtlich und verfassungstechnisch die ein -

z i g e Möglichkest gibt , Herrn v. Kohr unter die Oberhoheit
der Reichsregierung zu stellen , von der der militärische
Befehlshaber seine Befehle erhält .

Haussuchung bei der vöMschen Freiheitspartet . Auf Anord -
nung des preußischen Ministers des Innern fand am Donnerstag
eine Durchsuchung in den Räumen der ehemaligen » Deutsch -
völkischen Freiheitspartei ' statt . ES bestand nämlich
der dringende Verdacht des heimlichen Fortbestandes dieser Partei .
Während der Haussuchung bat der deutschvölkische Abgeordnete
v. Graefe den Reichstagspräsidenten um Schutz , der ihm telephonisch
zugesagt wurde . Die Haussuchung ergab kein belastendes
Material .

Zerstörtes Gelö .

Wir sind nicht der Meinung , daß das Gold das höchste Gut der
Nation ist , aber wir sind der Ueberzeugung , daß das Geld die Bor -

nussetzung und die Bedingung ist für die höchsten Güter der
Nation .

Wer die Währung seines Landes zerstört , zerstört dessen gute
wirtschaftliche Sitten . Neben der Neigung , aus dem allgemeinen
Ruin Profite zu ziehen , entsteht eine Art bewußt - unbewußter Spe -
kulation , indem man den Wert der Sachgüter auf Grund einer
fremden Währung festsetzt , indem man die Arbeitslei st ung ,
die doch an der Entstehung und dem Kreislnnf dieser Güter beteiligt
ist , mit der zerstörten Währung ablohnt .

Solange das Geld als Wertmesser funktioniert , tritt dessen
herrschender Charakter wohltuend in den Hintergrund . Der Mensch
ist der peinlichen , niederdrückenden , zersetzenden Vorstellung über -
hoben , daß er , daß sein geistiges Leben letzte » Endes abhängig sind
von den Mächten des Geldes . Der motorische Charakter des Geldes

liegt innerst oerschlossen in allem menschlichen Tun , verwandt dem

Hunger und der Liebe . Es ist eine der höchsten Errungenschaften
der Zivilisation , so zu tun , als ob der Mensch unabhängig wäre von
der „ Natur kraft " des Goldes , das , ein gebändigter Diener , sein
Leben reguliert .

In dem Augenblick aber , da das Geld als Wertmesser oersagt ,
bricht diese wohltuende Fiktion zusammen : das Geld enthüllt sich
surchtbar in seiner ganzen tyrannischen Naturhastigkeit , um so zer -
störerischer , je weniger es seine Funktion erfüllen kann : es enthüllt
seinen und nicht minder zynisch den Charakter seines „ Herrn " , des

Menschen , der plötzlich als ein hilfloses , nacktes Geschöpf seines Ge -

schöpfes — des Geldes — dasteht . Der Mensch , der das Geld zer -
stört hat , wird nun von ihm zerstört . Denn letzten Endes sind wir

abhängig „ von Kreaturen , die wir mochten " . Daß die Währung
eine Grundlage des deutschen Lebens war , zeigte sich erst , als dies «
Grundlage barst .

* *
*

Der Glaube an das Geld ist nicht nur , wie man häufig schlecht -
hin annimmt , Mammonismus , sondern er ist auch der Glaube an
den Staat . Wenn die Achtung vor der Währung schwindet , schwindet
der Respekt vor dem Staat , der hinter der Währung steht . Wer den

Pfennig nicht ehrt , ist des Staates nicht wert , der bestimmt , daß
dieser Pfennig ein Pfennig sei. Weim die Million und Milliarde

zum Gespött wird , wittern die staatsfeindlichen negierenden Mächte
die Morgenröte der Reaktion . Unterwühlte » Geld —

unterwühlt er Staat . Sehr wohl denkbar , daß die anti -

republikanischen Elemente die Zerstörung des Geldes als ein Mittel

zu ihrem Zweck fördern , sie zumindest ihren Zwecken dienstbar
machen .

Es ist ein großer Nachteil , daß man nicht feststellen kann , wie -
viel Prozent der deutschen Bevölkerung sich an der Inflation und

ihren Erscheinungen bereichern ; teils wider Willen und mitgetrieben ,
teils bewußt und spekulativ . Zwischen diesen beiden Gruppen muß
man unterscheiden . Die einen heulen mit den I n f l a t : o n s -

Hyänen , weil sie sonst zugrunde gingen , die anderen find die
Inflationshyänen . Die «inen verlieren in der Panik die Moral und
sind allenfalls entschuldbar , die anderen verstärken die Panik , um an
ihr zu verdienen . Die einen sind nur die kleinen Mitläufer und Der -

führten . Die anderen sind die großen Rädelsführer , die verwegenen
Kondottieri der Währungszerstörunig , die bei der Atomisterung des
Geldes ungeheure Energiequellen — Substanzen — in ihre Speicher
leiten . Das Unglück einer Nation als Geschäft — der Kriegs¬
gewinner , der Jnflationsrafste : dies ist eines der heikelsten , verschwie -
gensten Kapitel der öffentlichen Moral . Es gibt Situationen , in
denen der menschliche Charakter notwendig versagt , die eine grau -
same ssuvc - qubpeut - Stimmung wecken . — Situationen , denen nur
Heroen an Charakter , aber nicht Menschen gnvochsen sind . Dies ist
die Ursache , warum gerade die Katastrophenzeiten eines Landes , die
an den menschlichen Heroismus und die Charakterfestigkeit die größten
Anforderungen stellen , zumeist voll Niedertracht sind .

* *
«

Ein Land ahn Währung — eine H. G. Wellsche Phantasie ! Ein
Zustand voll überraschender paradoxer und grotesker Seiten . Wo

ist in diesem atemlos rasenden Wettlauf einer fliehenden Währung
und der ihr nachstürmenden Papierflut das Ziel ? Wo ist die mathe -
malische Größe , die dieser unfaßbare Begrifj zum Stillstand bringt ?
An welche Zahlenbilder werden wir uns noch gewöhnen müssen ?
Welche Größen jenseits der Mathematik wird sich unsere Wirtschaft
noch erobern ? Das Grauenerregende ist , daß in dem encsesselten
Hexeneinmaleins die Festsetzung : etwa 1 — 1 Million sofort über
den Haufen geworfen würde , weil die Million allsogleich sich geheim -
nisvoll aufbläht zur Milliarde . Das Schauspiel , daß der Mensch den

Naturgewalten gegenüber machtlos ist wie ein Kind , hat uns
durch malte Gewöhnung schon so abgestumpft , daß wir vor ihm
kaum mehr Respekt empfinden . Nun lernen wir einen neuen
Schauder : den vor einem Wertzeug des Menschen , das

seinen Händen entglitt und als «ine entfesselte Tochter der Natur

einhertritt auf de ? eigenen Spur . Nun lernen wir auch den Schauder
vor unserer Hilflosigkeit gegenüber einer der stolzesten Erfindungen
und Schöpfungen des Menschen : dem Geld «. Wir wollen dieser
Hilflosigkeit den Respekt nicht versagen , damit die menschliche Ge -

meinfchaft endlich das , was sie schuf , mich meistern lerne ! H. R.

Tanzabende . Im Blülhiiersaal veranstallet am 29. Sept . , abends
T' /j Uhr , Claudia I ss a t j ch e n k o mit ihrem Ensemble unter Mit -
Wirkung von Anna Kerre einen plastischen Ballettabend . — ist n i t a
Berber und ihr Partner Sebastian v. Droste tanzen im Blüthncr -
saal am 2. Oktober „ Tänze des Grauens und der Elstase ".

Die Steuerveranlagimg .
Multiplikator = 30 000 .

Am 5. Oktober haben diejenigen ' Steuerpflichksgeü , Ae

ihre Einkommensteuer auf Grund einer Vera « .
l a g u n g entrichten , die Steuern für die Monat « Oktober »
November und Dezember zu bezahlen . Nach den geltenden

Bestimmungen hat der Reichsfinanzminister den Multi - »

p l i k a t o r dafür festzusetzen . Der Multiplikator betrug bis .

her das 400sache , er ist jetzt auf das 3l ) l1l ) <1fache fest -
gesetzt worden . Damit ist die Einkommensteuer der Veran -

lagungspflichtigen voll aufgewertet . Außer dieser aufgewer -
teten Einkommensteuer ist dann am 5. Oktober das Doppelte
dieses Betrages als Rhein - Ruhr - Abgabe zu leisten .

Um die glatte Entrichtung der Steuern auch denjenigen
Steuerpflichtigen zu ermöglichen , die im Augenblick unter

einer Knappheit an Zahlungsmitteln oder an sonstigen wirt -

schastlichen Schwierigkeiten leiden , wird der Reichssinanz -
minister auf Grmid des Steuergesetzes gleichzeitig bestimmen ,
daß spätere Zahlungen dann zulässig sind , wenn an

dem Zahlungstage derselbe Goldmarkbetrag entrichtet

wird , den die Steuerleistung am 5. Oktober zu betragen
hatte . Diese Regelung ermöglicht den einzelnen Steuerpflich -
tigen die Wahl des Zahlungstermines innerhalb einer noch

festzusetzenden Frist , schützt das Reich aber vor der Entwer -

tung der Steuerleistung und entzieht damit denjenigen

Steuerpflichtigen den Anreiz zur verspäteten Zahlung , die

bisher in der Erwartung der Entwertung der Mark ihre
Steuern nicht rechtzeitig entrichteten .

Generalstreikhetze im Nuhrgebket .
Gelsenkirchen , 27 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Agi -

tation der Kommunistischen Partei setzte am Donnerstag mit
aller Kraft ein . Es wurden Flugblätter verteilt , die von der kom¬

munistischen Zentrale in Berlin stammen , aber von der Bezirksleitung
der KPD . , Bezirk Ruhrgebiet , unterzeichnet waren . In dem Flug -
blatt wenden sich die Kommunisten gegen den Abbruch des

passiven Widerstandes und gegen die Regierung Strese -
m a n n - H : l f e r d i n g . der sie den Vorwurf machen , daß sie die

Ruhrarbeiterschaft an den internationalen Kapitalismus verschachere .
Das Flugblatt fordert zu Demonstrationen und zu einem 2 4 st ü n -

digen Generalstreik für Donnerstag auf . Um die Forderung
durchzusetzen , verhinderten die Kommunisten die Arbeiter am Be -
treten der Betriebe . Hier und da wurden auch Belegschaften aus den

Werkstätten und Betrieben . herausgeholt . Dieses Worgehm erinnert

lebhaft an die Vorkommnisse im Winter 1918/13 . Infolge des Vor -

gehens der Kommunisten und infolge ihrer Drohungen ruhte die
Arbeit fast überall . Gegen Mittag fanden im Landkreise
Essen , Gclsenkicchcn und Dortmund Demonstrotionsoersammlungen
und Demonstrationszüge statt . In Rotthausen , Gelsenkirchen ,
Wattenscheid , Röhlinghausen , Wanne und Eikel war die Beteiligung
beträchtlich . Sie betrug in der Stadt Gelsenkirchen z. B. 6000 bis
7000 Personen . Auf der Wiese hielt der bekannt ? Agitator
Hammer von der Gelsenkirchener Union eine Ansprache an die

Versammlung . Auffällig war , daß er weniger den weiteren passiven
Widerstand als den Sturz der gegenwärtigen Regierung und die

Einsetzung einer Arbeiter - und Bauernregierung bc -
tonte . Der größte Teil der Teilnehmer waren Arbeitslose . Das

Gessenkirchener Gewerkschaftskartell berief unverzüglich
eine Sitzung «in , um zu der Lage Stellung zu nehmen . Die kom »

munistischen Vertreter hatten einen Dringlichkeitscmtrag mit den
bekannten kommunistischen Forderungen eingebracht . Der Borsitzend «
des Kartells weigerte stch, über den Antrag abstimmen zu lassen .
Es kam deshalb zu einer stürmischen Szene . Di - Kom -

munisten brauchen für ihre Agitation die Behauptung , daß die Ber -
liner Spitzengerverkschaften den passwcn Widerstand noch nicht abge -
blasen haben . Da Regierung und Gewerkschaften zweierlei seien ,
hätten die Gewerkschaften noch nicht gesprochen . Deshalb müßte der

passive Widerstand mit aller Kraft weitergeführt werden .

» Kunst und Lüge * .
Ein neues Werk von AnatoleFrance, „ Dle Blütezeit

d e s L e b e n s " , ist in deutscher Uebersetzung bei Kurt Wolfs in
München erschienen . Anatole France , der gütig - ironische Weise , setzt
mit diesem Buche seine künstlerisch angelegte Autobiographie fort .
Zwanglos und ohne die Durcharbeitung der Kindheitsdarstellung im
„ Kleinen Peter " bringt er hier Skizzen aus der Jünglingszeit . Die
große Klugheit eines Greises spricht aus jeder Zeice , und Güte und
Skepsis mischen sich derart , daß man mit Andacht dies « „Nichtigkeiten "
aufnimmt . Einer Generation , die glaubt , erst einmal ihre Väter lite -
rarisch ermorden zu müssen , sei dieser freieste aller lebenden Schrift -
steller zur Lektüre empfohlen : sie wird vielleicht ein wenig beschämt
lesen , mit welcher Ehrfurcht dieser Mann seinen Jüngling Peter von
seinen Eltern und ocn Aelteren , die an seiner Erziehung Anteil
hatten , sprechen läßt .

Das Schönste und Geistigst « des Luches ist das Nachwort , in
dem France über die Mischung von Dichtung und Wahrheit m dieser
seiner Selbstbiographie Rechenschaft gibt . Di « Schlußsätze seien zitiert ,
da sie die Lebens - und Kunstanfchauung dieses vom Leben Abschied
Nehmenden in nuce enthalten : „ Bin ich jener Wahrheit , die ich
leidenschaftlich lieb ?, immer treu geblieben ? Soeben rühmte ich mich
dessen . Nach reiflicher Ueberlegung möchte ich keinen Eid darauf
leisten . In diesen Erzählungen ist nicht viel von Kunst zu finden ,
aber vielleicht hat sich doch ein wenig davon eingeschlichen : und Kunst
heißt künstlich anordnen , Verstellung , Lüge . Es ist fraglich , ob sich
die menschliche Sprache vollkommen zum Ausdruck der Wahrheit
eignet : sie ist aus dem Schrei des Tieres entstanden und bewahrc
dessen Charakter : sie bringt Gefühle , Leidenschaften , Bedürfnisse ,
Freude und Schmerz , Haß und Liebe zum Ausdruck . Sie ist aber
nicht dazu angetan , die Wahrheit zu sogen . In der Seele des wilden
Tieres gibt es keine Wahrheit : sie ist auch in unserer Seele nicht
vorhanden , und die Mctaphysiker , die darüber geschrieben haben , sind
Phantasten . Alles , was ich sagen kann , ist , daß ich aufrichtig war .
Ich wiederhole : ich liebe die Wahrheit . Ich glaube , daß die Mensch -
heit ihrer bedarf : aber sicherlich bedarf sie noch weit mehr der Lüge ,
die ihr schmeichelt , sie tröstet und ihr unendliche Hoffnungen gibt .
Ohne die Lüge ginge sie in Verzweiflung und Langeweile zugrunde . "

Es erübrigt sich hinzuzufügen , daß eine Seite solcher schlichten
Prosa ganze Wagenladungen moderner Sprachverrenkungen auf -
wiegt . _ O. E. H.

Internationale Ivolkenwoche . Um genaue Wolkenkarten des
westlichen Eurrpa zu erhalten , wird vom französischen
meteorologischen Dienst eine „ Internationale
W o l k e n w o ch e" veranstaltet , während deren freiwillig « Pholo -
graphen in England und Frankreich den Himmel dreimal
täglich um 7 Uhr morgens . 1 Uhr mittags und 7 Uhr abends photo -
graphieren . Es haben sich 160 Leute in England und 100 in Frank .
reich dazu bereit erklärt . Di « Wolkenphotographien werden dann
an das Bureau des französischen meteorologischen Dienstes gesandt
und dort in groß - Karte » eingetragen . Man hofft auf diese Weise
Zusammenhänge zwischen den Wolkensormen und de » a t m o -
sphärischen Bedingungen zu erkennen .

Ei » Aruv - Holz - Abend findet am 2. Okt. , abends 8 Nbr , als zweite
Dinterveranstalwny der Berliner Odd - Fcllow - Logen im Schwechlcn -
Saal slatt . Mitwirkende : Else Beyer und Alfred Nlch. Meyer .



Die MeAeraufncchme der Arbeit .
Der Neichsminister für die besetzten Gebiete richtet an

die Vevölkerung am Rhein und an der Ruhr folgenden Aufruf :
An die Deutschen im besetzten Gebiet !

In der Stunde , in der die Reichsregicrung dem deutschen Volke
Kenntnis gibt von ihrem Entschluß , den Abmchrkampf im

Westen c i n z u st e l l e n , ist es mir ein besonderes cherzensbedürf -
nis , den Brüdern und Schwestern an Rhein und Ruhr noch einmal
den heißen Dank des Vaterlandes auszuspreäzen für alles das ,
was sie für das deutsche Volk in den letzten neun Monaten getan
und getragen haben . Alle Teile der Bevölkerung haben für das
Vaterland gekämpft und schwere Opfer gebracht . Handsl , Industrie
und Landwirtschaft , Arbeitgeber wie Arbeitnehmer , der gewerbliche
Mittelstand , die freien Berufe , die Beamten , Angestellten und Ar -
bcitsr der Reichs - , Staats - und Kommunalverwoltungen , ihnen
allen gilt der Tank , ob sie nun ihre Treue zum Vaterland mit der
Hingabe des Lebens , der Gesundheit , der Hebnat , der Freiheit be -
siegelt , oder ob sie bis zum bitteren Ende auf ihrem Posten ge -
standen hoben . Was von hier aus geschehen kann , wird geschehen ,
um die Leiden zu lindern , die über Euch gekommen sind .

Mit dem Zlbbruch des Kampfes ergeht an Euch der Ruf , d i e
sch äffende Arbeit für das Vaterland wieder auf -
zunehmen . Alle Verordnungen und Anweisungen des Hcidjs ,
die während des Scrinpfes im Einvernehmen mik Euch ergangen
sind , sind ausgehoben . Di : Bahn für neue Arbeit ist frei . Wir
wollen Euch bei ihrer Aufnahm « helfen , soweit es irgend in unseren
Kräften steht . Mit der Regelung des Ucberganges hat die Reichs -
regierung mich beauftragt . Vorbereitende Maßnahmen
sind , insoweit dies einseitig von hier aus geschehen kann , bereits
getroffen : insbesondere sind bestimmte Stellen für die Führung
von etwaigen Einzelbesprechungen im besetzten Gebiet in
Aussicht genommen . Die Beamten werden in kürzester Frist die
erforderlichen Weisungen erhalten .

Der Reichsminister für die besetzten Gebiet «.

gez . Fuchs .
e-

In einer Sonderausgabe des Reichsgesetzblattes erscheint
heute folgende Verordnung des Reichspräsidenten und
der Reichsregierung über Aufhebung der aus Anlaß des
Ruhreinbruchs erlassenen Verordnungen vom 27 . Sep -
tember 192 ? :

� 1. Die nachstehenden aus Anlaß des Ruhreinbruchs erlasse -
neu Verordnungen werden hierdurch aufgehoben .

Verordnung auf Grund des Notgesctzes ( Schutz der F i -

nanzen und der Währung ) vom 16. März 1923 ( Reichs -
gcsetzblatt l . S . 188 ) .

Verordnung auf Grund des Notgesetzes ( Schutz der F i -

nanzen und der Währung ) vom 29. März 1923 ( Reichs -
gefetzblatt I , S. 234 ) ,

Verordnung des Reichspräsidenten auf Grund des Artikels 48
Absatz 2 der Reichsverfassung , betreffend die zur Wiederherstellung
der zur ö f f en t l i ch e n Sicherheit und Ordnung erforderlichen
Maßnahmen , vom 3. März 1923 ( ReichsgesetzÄott I , S. 15C) ,

Verordnung des Reichspräsiden ! >: n zur Wiederherstellung der
ökkcntllchen Sicherheit und Ordnu ' » vom 17. April 1923 ( Reichs¬
gesetzblatt I , S. 251 ) ,

Verordnung des Reichspräsidenten vom 11. August 1923 auf
Grund des Zlrtitels 48 Absatz 2 der Reichsverfassung zur Ergänzung
der Verordnung vom 3. März 1923 ( Reichsgesetzblatt I , S . 795 ) .

§ 2. Der vorstehend « § 1 tritt mit Wirkung vom 26. September
1923 ab in Kraft .

Mitteilung an öie Ententevertreter .
Der Reichskanzler hat gestern die Botschafter der Entente -

regierungen empfangen , um sie über den von der Regierung
angeordneten Abbau des passiven Widerstandes offiziell zu
unterrichten . Ob die Regierung darüber hinaus bereits in
den nächsten Tagen ein offizielles Angebot zur Regelung der
R�xarationsfrage an die R e p a r a t i o n s k o m m i f f i o n
macht , unterliegt noch der Entscheidung des Kabinetts . In
parlamentarischen Kreisen de ? Linken herrscht die Auffassung
vor , daß die schnelle Besetzung der B o t s ch a f t e rp o st e n
in Paris und Brüssel zur Einleitung von Verhandlungen über
die Wiederherstellung des Ruhrgebietcs und die Regelung der
Reparationsfrage durchaus notwendig ist .

Jedenfalls muß Frankreich die Entscheidung über
diese in der Schwebe befindlichen Fragen schon der Reichs -
regierung überlassen : überflüssig ist es auch , an den Ans -
ruf des Reichspräsidenten gehässige Kommentare zu knüpfen .
Der Aufruf stellt lediglich Tatsachen fest und übt im Ver -
bältnis zu dem im Ruhrgebiet Geschehenen äußerste
. Zurückhaltung . Damit muß sich die französische Presse
schon abfinden , daß Deutschland sich immer wieder dos Recht
herausnehmen wird , die W a h r h c i t zu sagen und Tatsachen
ordnungsgemäß festzustellen .

5rankreich wartet .

Paris . 27. September . ( WTB . ) H o v o s veröffetrtlicht eine
Müteilung , worin es heißt , in offiziellen französischen Kreisen
verfolge man natürlich mit Interesse die politischen Ereignisse in
Deutschland , namentlich in Bayern . Jedoch werde keine formelle
Meinung ausgesprochen , da die Antagonismen , die sich augenblick -
lich zeigen , im wesentlichen inner politischer Art seien . Der Zu -
s ' end der Erregung erfordere eine Verdoppelung der Wach -
s a m k e i t und Vorsicht der alliierten Regierungen angesichts der
ganzen Bedeutung der Kundgebung , die die Einstellung des
passiven Widerstandes im Ruhrgebict ankündigt . Bis jetzt sei
übrigens noch keinerlei offizielle Mitteilung Dcütschands irgend -
welcher Art ergangen . Die französische Regierung warte also ab ,
da sie fest entschlossen sei, Deutschland nach seinen Handlungen
zu beurteilen und mit dem Deutschen Reiche erst an d c m Tage in
Verhandlungen einzutreten , an dem effektiv und dauerhaft in dem
I csctztcn Gebiet das normale Regime wieder hergestellt sei , das
vui 11. Januar bestanden habe . ( Normal ist das Ruhrgebiet von
ausländischen Soldaten und Kommissionen frei . Red . )

Dalöwins Reöe .
s ? ur englisch - französische Innigkeit .

London , 27 . September . ( WTB . ) Premiemümster Bo l d w i n
sezte in seiner heutigen Rede in Orerstone bei Rm- thampton , 1° lange
cr las Premierministeramt innehabe , sei es für lang oder kurz , bs -
beabsichtige <r . das Ziel , den Frieden zu wahren , über alles
zu setzen . Baldwin erklärte langsam und mit großem Nachdruck , in
diesem Geist « versuche er jetzt die Lage in Europa zu behandeln .
Auf einer der ersten Sitzungen der Reichskonferenz in der nächsten
Woche müsse die gesamte Frage der augenblicklichen Lage in Europa
und der Welt beraten werden . Als die jctziae Regierung ins Amt
ankommen fei , habe eins Aimoiphärc der Zurückhaltung , fast des
Mißtrauens zwischen Frankreich und England bestanden . Es
(ei ihm , wie er glaube , in seiner Unterredung mit Poincare in Paris
gelungen , dazu beizutragen , die Atmosphäre des Vertrauens
wiederherzustellen , die feit einiger Zeit verloren gegangen war .

Die ursprünglich auf 3 Uhr angesetzte Sitzung des Reichs -
tags wurde erst um Vi 6 Uhr durch den Präsidenten L ö b e er -
öffnet .

Präsident Löbe verweist auf die Bedeutung der Aufgaben , welche
der jetzigen Tagung des Reichstags harren , und gibt der Hoffnung
Ausdruck , daß es gelingen möge , mit Hilfe der starken Reichsgswalt
die Stürme zurückzuweisen , welche sich von ollen Seiten gegen die
Einheit und den Bestand der Republik erheben .

Zur Geschäftsordnung führt Abg . v. Graefe ( Dvölk . ) aus , daß
außen - wie innenpolitisch die Erregung des Volkes aus das äußerste
gestiegen sei. Aus eigener Machkollkommenheit , ohne den Reichstag
zu befragen , habe die Reichsrcgierung die schwerwiegendsten Bc -
schlüsse gefaßt , ivelche Lebensfragen des deutschen Volkes betreffen .
Run soll heute über Postscheckvcrfahren und ähnliche Kleinigkeiten
beraten werden . Das sei ein Schlag ins Gesicht des deutschen Volkes .
Er beantrage , die heutige Sitzung zu o e r t a g e n , bis der
R e i ch s k a n z l e r zu ? Stelle sein könne , um vor dem Volke Rechen -
schast abzulegen . Redner wendet sich sodann gegen die erneuten
Haussuchungen , die auf Veranlassung des preußischen Innen -
Ministers Szvsring bei seiner Partei vorgenommen scien , um so
inehr , als die zugesicherten Nachprüfungen der früheren 5) mlS -
suchunqen noch immer nicht vorgenommen seien .

Abg . Park ( Komm. ) : Wir beantragen in erster Linie , daß der

Reichstag den Reichskanzler zwingt , hier Rechenschaft abzulegen über
die Dinge , die jetzt geschehen sind und weiter geschehen . Wir ver -
langen die soförtige Aufhebung der Ausnahmever -
Ordnung des Reichspräsidenten . Es ist nur ein Vorwand , daß
die Verordnung sich gegen Bauern richte . Bayern pfeift aus
s o l ch e V e r o r d n uu g « n. In Wirklichkeit soll eine Militär -
diltatur gegen links ausgerichtet und alle Macht in die Hand
Dr . Geßlers geleat werden .

Abg . Schulh - Bromberg ( Dnat . ) : Wir beantragen die Aenderung
der Tagesordnung dahin , daß

sofort in eine politische Aussprache eingetreten
wird .

Abg . ZNuller - Frankerr ( Soz . ) :
Die weniger wichtigen Vorlagen sind auf die Tagesordnung

gesetzt worden , weil sie vor dem 1. Ok tober verabschiedet
werten müssen . Wir wünschen eine politische Aussprache
baldigst . Die große Mehrheit des Parlaments muß den Beweis

liefern , daß sie hinter der Reichsregierunq steht bei der schweren
Entscheidung , die bevorsteht . ( Zuruf des Abg . v. Graefe : Aber
das Land steht nicht hmtcr ihr ! — Unruhe bei der Mebrheit . ) Bei
der politischen Debatte imiß allerdings ausführlich über die Recht -

Mäßigkeit der A u s n a hm e v e r o rt > n u n g en gesprochen
werden . Die bayerische Verordnung halten wir für durchaus u n -

angebracht . Sie ist uns aber leider bisher nach nicht zuge -

gangen . Verwahrung muß ich dagegen einlegen , daß der Abg . Bartz
hier behauptet , die Reichsregierung habe das Ruhrgebiet aufgegeben .
( Zustimmung . ) Die Debatte . über die Ausnahmeverordnungen muß
mit der großen politischen Debatte verbunden werden . ( Zuruf links :

Wann denn ? ) Darüber haben wir ja im Aeltestennusschuß ge¬
sprochen ! Die Aussprache ist für Dienstag in Aussicht genommen .
( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Nach weiterer Geschöftsordnungsdebatte , an der sich die Abgg .

Seiner Ansicht nach erkenne man jetzt sowohl in Paris als auch : n

London die Bedeutung der Entente an , ohne die eine Regelung
der europäischen Verhältnisse weit schwieriger sein würde . Die Er -

eignisse der letzten zwei oder drei Wochen hatten diese Tatsache allen

denen gezeigt , die Augen hätten » zu sehen . Unter Beifall erklärte

Baldwin , die

beste Gewähr für eine Regelung liege In innigen Beziehungen
zwischen Frankreich und England ,

und wenn irgendetwas geschehe , was dies « beiden Länder trenne ,
dann würden , wie er befürchte , alle die Problem « , mit denen

man es zu tun Hobe , unvergleichlich schwieriger sein als heute .

Tie Arbeiter fordern Parlamcntstagung .
London . 27. September . ( WTB . ) Aus einer heut « hier obge -

haltcnen gemeinsamen Sitzung des Generalrats des Gcwerkjchasts -

kongresjes und des Vollzugsausschusses der Arbeiterpartei wurde eine

Ensschließung angenommen , in der der Premierminister angesichts
„ des äußersten Ernstes der Lage in D e u t ( ch l a n d mit ihrer unvcr -

meidlichen Wirkung auf den Zustand des Handels " , sowie angesichts
der in England sehr zunehmenden Arbeitslosigkeit auf -

gefordert wird , gemäß der vor Beringung des Unterhauses gemachten
Zusage sofortigen Zusammcnttiit des Parlaments zu ver -

anlassen . _

Der Druck üer Straße .
München , 27. September . ( WTB . ) Der Verband der „ V a t e r -

ländisch cn Bezirks vereine Münchens " richtete an den

bayerischen Ministerpräsidenten von Knilling ein Schreiben , in dem

er unter Hinweis auf die Terrorakte anläßlich der Kundgebungen
beim Deutschen Tag in Nürnberg und auf die jüngsten Ucbersälle
in München auf Mitglieder der vaterländischen Verbände betont ,

daß das Vertrauen der Verbände zum derzeitigen Innen -

minister erschüttert sei und daß dieser Posten mit einem
Manne besetzt werden müsse , der dos Vertrauen der vaterländischen
Verbände besitze . Desgleichen herrsche in den vaterländischen
Kreisen ticsste Verstimmung gegen den jetzigen Landwirt -

s ch a f t s m i n i st e r.

<kin Mißverständnis knillings .
Zu den Münchener Meldungen , wonach Herr v. Knilling

in einer Pressebesprechung Mitteilungen darüber gemacht hat , daß
bei der Ministerpräsidentenkonserenz einem großen Teil seiner An -

regungen nicht Folge gegeben worden sei , erfährt die „ Telegraphen -
union " zuverlässig , daß das über die Konferenz ausgegebene Com -

munique von sämtlichen anwesenden Minister -
Präsidenten , also auch von Herrn v. Knilling , e i n st i m m i g
gebilligt worden ist . Die Frage des Protestes gegenüber der

Besetzung von Rhein und Ruhr ist in der Debatte dieser Minister -
Präsidentenbesprechung mehrfach gestreist worden , doch hat nur ein
Vertreter eines mitteldeutschen Staates seiner Meinung dahin Aus -
druck gegeben , daß ein derartiger erneuter Protest in diesem Falle
nicht am Platz « sei. Alle übrigen Bertreter , einschließlich mehrerer
sozialdemokratischer Ministerpräsidenten , haben daraufhin ihrer
Meinung Ausdruck gegeben , daß dieser Protest selbstverständlich
erneut an der Spitze der Kundgebung der Reichsregierung stehen
müßte , wo er in der Kundgebung auch steht . Ueber eine Notifizie -
rung der gefaßten Beschlüsse an die ausländischen Botschafter ist
bisher ein Kobincttsbeschlyß nicht gefaßt worden . Von einer sofort
zum Ausdruck gebrachten Verhandlungsbereitschaft ist ebenfalls nicht
die Rede .

Korfu geräumt .
Italien zieht ab « nd streicht 50 Millionen ein .

Rom , 27. Sept . lEP . ) Die Räumung KorfuZ durch die Hta -
liencr ist heute vollzogen worden . Heute früh 8 Uhr wurde
unter den Salven von drei Kriegsschiffen die italienische Flagge
eingezogen und die Insel den Griechen z u r ü ck g e g e h e n. Inner -
halb drei Tagen sind etwa 10 000 Man » mit ArtillÄcke und Ma -

Thomas ( Komm. ) , Ledebour ( U. Soz . ) , Koch ( Dem. ) , Marx
( Zenir ), B r e i t f ch e i d ( Soz . ) u. a. beteiligen , wird zur A b st i m -

mung geschritten . Die Anträge auf sofortigen Eintritt in die
politische Aussprache werden gegen die Rechte und die Kommunisten
abgelehnt Der kommunistische Antrag auf Aussprache über die
Notverordnung wird gegen die Kommunisten und die Deutsch -
völkischen abgelehnt

Hierauf folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die

vorübergehende Aufhebung der vierteljährlichen
Gehatlszahlungcni für die Beamten .

Die Abgg . Deglcrk ( Dnat . ) und Eichhorn ( Komm . ) wenden sich
gegen die Borlage .

An die erste Lesung schließt sich sofort die zweite . Das Gesetz
wird sodann in der Ausschußfassung angenommen , ebenso die Aus -
schußeatschliehunger . über halbmonatliche Zahlungen der
T c u « r u n g s z u s ch l ä g e und die Gleichstellung der Ruhegehalts -
empfänger mit den Beamten .

Das Gesetz wird sodann auch in dritter Lesung gegen die Stim -
men der Deutschnationalen mit mehr als Zweidritdeln der Anwesen -
den angenommen .

Der dritte Nachtrag zum Reich shoushalt wird debatte -
los in allen Lesungen angenommen . Der Nachtrag sieht die Ausgabe
von weiteren 10 Billionen Marl Echatzanwcisungen vor .

Das P o st s ch e ck g e s c tz über Abrundung aller Summen auf
volle tausend Mark wird ebenfalls in allen drei Lesungen angenom -
men , ebenso der Entwurf über Notmaßnahmen in der lln -

fallversicherung . Das Gesetz über Aenderungen im Paß -
wesen geht an den Rcchtsausschuß .

Morgen nachmittag 4 Uhr : Abänderung der Bankgesetze und

kommunistisch « und deutschnationale Anträge auf Aufhebung der

Zlusnahmeverordnungen des Reichspräsidenten und der bayerischen
Regierung .

Schluß 7 Uhr .

Die Gehälter öer Seamten .

Der Haushaltsausschuß des Reichstages beschäftigte sich
am Donnerstag mit dem Gesetzentwurf über die vorübergehende
Aufbeb ung der vierteljährlichen Gehaltszahlung
an die Beamten und Ruhegehaltsempfänger . Es handelt sich um
eine währungspolitische und währungstechnische Maßnahme von
größter Bedeutung , weil die viirtelsährlichen Zahlungen ein « starke
inslctorijche Wirkung erzeugen . Es liegen eine Reihe Abänderungs -
antrüge vor , die die Außerkraftsetzung des Gesetzes bereits vor dem
1. März 1925 wünschen . Die Regierung teilt mit , daß die Bor -
bereitungen für die Auszahlung der Gehälter noch Maßgabe des
vorliegenden Gesetzes bereits getrossen seien und daß eine andere Art
der Zahlung technisch kaum noch möglich ist . Nach unwesentlicher
Debatte wurde der Gesetzentwurf mit dem Zusatz angenommen , daß
die Grundgehälter . Ortszuschläge , Frauen - und Kinderzuschlüge auch
weiterhin vierteljährlich gezahlt werden sollen . Das Gesetz wird
mit dem 31. März 1924 außer Kraft gesetzt . Angenommen
wurde ferner eine Ensschließung der Deutschen Volkspartei , ab
1. Oktober die Teuerungszuschläge wieder in halbmonatlichen Fristen
zu zahlen .

terialien eingeschifft worden . Für heute wird die Ankunft eines

griechischen Kriegsschiffes erwartet . Der italienische Gouver «
neur hatte die griechische Bevölkerung vor A u S s ch r ei tu n g e u
warnen lassen .

Griechischer Protest gegen de » Botschafterbeschluh .
Genf . 27 . September . ( TU. ) Die griechische Delegation beim

Völkerbund hat gegen die Entscheidung der Botschafterkonferen ,
Einspruch erhoben , nach der Italien die von der griechischen
Regierung bei einer Schweizer Banl deponierten 50 Millionen Lire

zugesprochen werden . Der Einspruch wird damit begründet ,
daß die Nachforschungen der interalliierten Untersuchungslommissiou
in Albanien noch nicht beende ! sind .

Wivtfäyafi
Eine Billionenanleihe . Dcm Reichstag ist ein Nachtragshaus -

halt zugegangen , durch den der Reichsfinanzminister ermächtigt wird ,
zur Bestreitung außerordentlicher Ausgaben aus dem Weg « der A n -

leihen 12 416 Billionen und zur vorübergehenden Verstär -
kung der ordentlichen Betriebsmittel der Reichshaupttasse Schatz -
anwcisungen bis zu weiteren 20 000 Billionen auszugeben .
Endlich wird der Reichsfinanzminifter ermächtigt , für die Sicherung
der Brotoersorgung Rcichsschatzanweisungen bis zur Höh «
von weiteren 3900 B i l l i on e n auszufertigen . Dieser Kredit ist
aus den Erlösen beim Verkauf des Getreides abzudecken .

Goldzollaufgeld und Landabgabe . Für die Zeit vom 29 . Sep -
tember bis 2. Oktober 1923 cinickiließlich betrügt das Goldzollaus¬
geld 3 189 999 900 v. H. leine Goldzoll mark gleich 31 900 000
Papiermarl ) . �

— Der ttmreclmungSsatz für die Abgabe der
landwirtschaftlichen , forstwirtichafilichen und gärtnerischen
Betriebe ( Landabgabe ) beträgt für die Zeit vom 2V. September bis
zum 2. Oliobcr 1923 einschließlich 31 900 000 für je eine Goldmark .

Eine Sprozentige Goldmarkanlcihe der Siodt Danzig wird ge¬
mäß der im Anzeigenteil abgedruckten Zeichnungseinladung zur
öffentlichen Zeichnung ausgelegt . Der Erlös der Anleihe ist bestimmt
für den Ausbau der Wasscrdräfte im Gebiete des Freistaates Dan -
zig . Die Wasscrkräste reichen aus , um die Elektrizitätsversorgung für
die Stadt und den Freistaat Danzig sicherzustellen . Die Preise für
elektrischen Strom worden auf Goldbasis so berechnet werden , daß
die Ausgaben für den Zins - und Tilgungsdienst gewährleistet sind .
Die zu schaffenden Bauten und Anlagen werden ausschließlich von
in Deutschland ansässigen Firmen ausgeführt , so daß der Anleihe -
erlös der deutschen Industrie zugute kommt .

Amtliche Devisenkurse .



GewerGHaiwbsVSDung
Gegen die Lohuentweriung .

Nach der amtlichen Reichsindexziffer betrug die Steigerung der

Lebenshaltungskosten am Dienstag , der , 25. September , rund das
28 millionenfache gegenüber Juli 1914 . Mit anderen Worten

ausgedrückt , hätte am letzten Lohnzahlungstag , d. h. am Freitag , den
21. September , der Stundenlohn eines Arbeiters , der im Jahre 1914
75 Pfennig betrug , 21 Millionen betrogen müssen , um
den Friedenslohn zu erreichen . In Wirklichkeit hätte der Lohn noch
höher fein müssen , denn erstens ist seit 1914 eine Q u a l i t ä t s -

Verschlechterung der Waren und Lebensmittel eingetreten , der
die Statistik nicht Rechnung trägt , und außerdem ist zu berücksichtigen ,
daß die Arbeitszeit gegenwärtig eine kürzere ist als sie 1914 war
und daß also der Arbeiter , selbst wenn er den Friedenslohn pro
Stunde bekommen hätte , noch nicht sein Friedens e i n k o m me n

besäße .
Nun ist zu beobachten , daß die in den Richtlinien der Spitzen -

crganisätionen als notwendig anerkannte Vorausschätzung der

Teuerung so gut wie nirgends bei Lohnverhandlungen vor -

genommen wird . Dadurch ist die Lebenshaltung der Arbeiterschaft in
den letzten Monaten der rapiden Geldentwertung immer mehr zurück -

gegangen . Es gibt sogar Beruhe , wo die Unternehmer sich stritte

weigern , den läng st überholten Index der Vorwochen anzu -
erkennen . In diesen Berufen sind die Arbeitnehmer zwei bis vier

Wochen hinter der Teuerung zurückgeblieben , d. h. sie bekommen

nur mehr einen geringen Bruchteil ihres Friedenslohnes , ein Bruch -
teil , der sie ganz außerstande setzt , menschenwürdig zu Leben .

Wir sind gegenwärtig in einer für die Arbeiterschaft besonders

gefährlichen wirtschaftlichen Periode . Die Steuergesetze und die

währungstechnischen Maßnahmen beginnen sich allmählich auszu -
wirken . Der Abbruch des passiven Widerstandes im Ruhrgebict wird

auf dem Geldmarkt eine öbniilhe Wirkung ausüben . Wir kommen

also voraussichtlich in eine Periode wenn nicht der Markstabilisierung ,

so doch einer viel langsameren Steigerung der ausländischen Devisen .
Man kann selbst annehmen , daß der Dollar , wie es in den letzten
Tagen geschehen ist , zeitweise zurückgeht . Trotz dieses relativen

Stillstandes der Markentmertung , gemessen an den a u s l ä n -

d i s ch e n Währungen , geht die innere Markentwertung weiter .

Da der Großhandelsindex cm 2S. September das ZKmiliionenfache

betrug , muß man die voraussichtliche Steigerung der Lebenshal -

tungskosten in der Woche vom 25. September bis zun , 2. Oktober

auf 30 bis 59 Prozent schätzen , da infolge der Kohlenpreiserhöhung
die Großhandels - und damit die Kleinhandelspreise weiter steigen
und auch die Tarif « der Eisenbahn und der Post und die Gas - , Elek -

trizitäts - und Wassertarife erhöht werden . Von Friedenslöhnen
könnte also erst dann gesprochen werden , wenn am heutigen Lohn -

zahlungstage ein Arbeiter , der im Juli 1914 einen Stundenlohn von

75 Pf . hatte , 30 Millionen Mark Stundenlohn ausgezahlt bekäme .

Wir haben in der vergangenen Woche gesehen , daß die Lebens -

Haltungskosten um nahezu 100 Proz . gestiegen sind , während der

Dollar von ISO Millionen am 18. auf 121 Millionen am 2-5. Sep -
tember gesunken ist .

In einem solchen Zeitpunkte weigern sich die Unternehmer im

allgemeinen , auch nur die schon überholte Teuerung anzuerkennen ,

geschweige denn die kommende Teuerung mit in Rechnung zu stellen .

Sie haben wohl die U e b c r g e w i n n e e i n g e st e ck t , die sich

aus der Dollarsteigsrung ergaben , während die Löhne dahinter

zurückblieden , weigern sich�aber jetzt , die inzwischen dem Dollar nach -
kommende Teuerung anzuerkennen . Wir werden in den nächsten

Tagen wieder die alten Mätzchen in der bürgerlichen Press « lesen

shoffentlich nicht wieder in Ministerreden hören ) können , daß die

Arbeiter „ Ueberfriedenslöhne " bekämen , weil sie innerhalb eines

gewissen Zeitpunktes gewisse Papiermarkzulagen bekommen hoben ,
deren prozentuale Steigerung höher war als die des Dollars .

Die Gewerkschaften müssen also mit allem Nachdruck fordern , daß
die Löhne der Teuerung angepaßt werden und jeden Versuch , die ent -
werteten Löhne noch weiter zu entwerten , zurückweisen . Die Gewerk -

schaften werden diesen Versuch jedoch nur in dem Maße lösen können ,
in dem die Arbeiterschaft begreift , daß ein geschlossenes Zusammen -
stehen und Zurückweisen oller wilden Parolen die Gewähr zu
neuem Aufstieg bietet .

Lohnregelung der Kellerarbeiter .

Für die in den Weingroßhaudlungen und Likörbetrieben be -
schüft igten Arbeiter , Arbeiterinnen , Kulscher und Krastwagcnführer
besteht mit dem Arbcitgeberverband der Getränkeindustrien und
verwandter Gewerbe von Groß - Berlin E. V. und dem Deutschen
Verkehrsbund ein Tarisverirag , der die Regelung der Lohnsätze den
Verhältnissen entsprechend vorsieht . Verhandlungen , die die Reu -
festsehung der Löhne für die 33. Woche vorsehen sollten , rührten
zu keiner Einigung , da die Vertreter der Arbeitgeber u. a. erklärlen .
die Reich - indexzuichläge für die weiteren Wochen wegen der an -
geblichen Höhe nicht mehr tragen zu können .

Beide Bertrag ? varteien vereinbarten zunächst einen vorläufigen
Lohn von 282 Millionen pro Woche und Anrufung de § SchlichtungS -
aiisichusieS Groß - Berlin zur Entscheidung . Am 25 September bat
diele Instanz getagt und einen einstimmigen Schiedsspruch gefällt ,
dessen Jnbalt besagt , daß der Arbeitgeberverband verpflichtet wird ,
für die Woche vom 14, bis 20. September den Reichs index
als Zuschlag zu gewähren und für die inzwischen ein -
getretene Lobnwoche vom 21 . bis 27. September , also die 39. Woche ,
wird empfohlen , den Reichsindex ebenfalls zu be «
willigen .

Eine sofortige Erklärung vor dem SchlichtungSauSschuß über
Annahme deS Schiedsspruches glaubten die Unternehmer nicht ab «
geben zn können , während die Organisation den Schiedsspruch an »
nahm . Inzwischen ist vom Deutschen Verkehrsbund die weitere
Instanz , und zwar der » Demo ' zwecks Verbindlichkeit des Schieds -
iprucheS angerufen worden . Bevor jedoch hier ein Termin statt -
fand , haben die Arbeitqeber den Schiedsspruch angenommen .

Der Lohn für die 38. Woche beträgt 488 000 000 M. und für
die Zeit vom 21 . bis 27. Sept . , also 39. Woche , 909300000 M. für
Arbeiter . Die Löhne der Frauen und Jugendlichen regeln sich
nach den festgesetzten Bestimmungen des Manteltarifs . der von der
Reichsarbeitsverwaltung trotz des Einspruches deS Verbandes der
Lebensmittel - und Getränkearbeiter jetzt für verbindlich er «
kärt worden ist .

Abzüge deS Lohnabkommen » sowie der Manteltarif sind gegen
Mitgliedsausweis und Teilerstaituna der Unkosten im Tarif -
auSgabezimmer 23 des Deutschen VerkehrSbnndeS , Engelufcr 24/25 ,
zu haben . _

vom Deutschen Dekleidungsarbeiierverband wird uns mitge -
teilt , daß für die L> e r r e n m a ß b r a n ch e Berlin für die Lohn «
Ivoche , in welche Montag , den 24 . September , fällt , . ein neues Lohn -
abkommen getroffen worden ist . Der Akkord - Stundenlohn stellt sich
wie folgt : '

In Klasse I und II 25 810 000 , III 25 088 000 , IV 24 842 000 M.
Der Zeillohn ist in ollen Klassen gleich . Alles übrige bleibt
prozentual wie bi - 5her .

lieber das Ergebnis deS Schiedsspruches des SchlichtungSanS »
sdiusses der beiden vorhergehenden Lobnwochen ist noch keine Ver -
ftändigung erzielt z die verbindlichkeitserklärung steht noch auS .

Reue Löhne im Einzelhandel . Für die Handelshilfs -
arbeiter sind für die Zeit vom 22 . bis 23. September folgende
Wochenlöhne vereinbart worden : Ledige über 22 Jahre 780 Mill .
Mark , Verheiratete 790 Millionen Mark , Verheiratete mit ver -
iorgungSpflichtigem Kind 800 Millionen Mark . Die Löhne kür die
Jugendlichen erhöhen sich um 110 Proz . Tarifverträge sind ab
Sonnabend im Bureau des Deutschen VerkehrSbnndeS , Zimmer 28,
gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches abzuholen .

Für das Berliner hoch - . Tief - mid Bekonbaugewerbe sind für
die Zeit vom 22 . bis 23. September folgende Löhne vereinbart
worden : Maurer , Zementiarbarbeiter , Einschaler , Stein - und Kalk -
träger 25 8S0000 M. ; Kallschläger . Wasserträger , Rüster und
Zemcntarbeiter 25 009 000 M. ? geübte Bauarbeiter 24 388 000 M ;
Tiefbauarbeiter über 19 Jahre 24 340 000 M. ; ständige Platz «

s arbeiter 23 830 000 M. ; Maschinisten , I . Kl. , 27 120 000 M. ; H. Kl .
,25 650 000 M. ; III . Kl . und Vorarbeiter 24 800 000 M. ? Schlosser ,

Schmrede und Monteure 25 650 000 M. ; Einsteifer und Rohrleger
25 500 000 M. ; Hilfsmonteure , Hilfsschlosser . Vergießer , Verstricker ,
Muffenmacher 24 368 000 M. ; Wächier für 7 Schichien ü 3 Slunden
1 015 000 000 M. i Ersatzwächter pro Stunde 23 200 000 M. : Schacht -
meister 1331000 000 M. ; Poliere 1386 430 000 M. Werkzeug¬
entschädigung pro Stunde 193 000 M. für Facharbeiter . Am Frei «
tag , den 5. Ollober , gelangt ein Vorschuß von 800 Millionen Mark
zur Auszahlung . Kurzarbeiter erhallen einen entsprechend geringeren
Vorschuß . Deutscher Baugewcrlsbund , Baiigewerlschaft Berlin .

Achtung , Zimmerer ! Auf Grund der zentralen Abmachungen
wurde von den Tarüparteicn am DonnerSrag für das Lohngcbiet
Groß - Berlin , Potsdam . Spandau , Bellen , Oranienburg und Äön ' gs -
Wusterhausen der neue Lohn für die Lohnwoche vom 22 . vis
28 . September wie folgt verrechnet : Der Stundenlohn für
Zimmerer beträgt für diese Zeit 25 650 000 M. zuzüglich
385 000 M. Werkzeugentschädlguiig . Tie Lehrllngsentjchädigung
ist wie folgt festgesetzt :

Werkzeug -
entschädig .

38 500

Gruppe A

Im 1. Lehrhalbjahr 2 565 000

. 2. . 3 848 000 57 700

. 3. . 5 130 000 77 000

. 4. . 7 695 000 115 400
, 5. . 10 260 000 153 000
, 6. , 12 825 000 102 400

Am Freitag , 5. Oktober , ist an Vollarbciter ein Vorschuß Verl
800 Millionen Mark und an Kurzarbeiter Vz der Summe zuzahlen .
Auch Lehrlinge erhalten einen ihrem Lohne entsprechenden Vorschuß .

Lohnbewegung der Töpfer . Die Lohn . verhandlimgen mit den
Unternehmern im Ofensetzgewerbe sind r e s u l t a t l o s verlaufen .
Die Forderung der Gescllenschaft war 10 Prozent über dem Maurer -
lohn . Die Unternehmer machten kein Gegenangebot . Di « Gehilfen
werden nun ersucht , auf den Bauten oder Privatstellen mit den
Unternehmern zu verhandeln . Di « weitere » Verhandlungen sind
beim Schlichtungsausschuh beantragt . Die Fachgruppenleitung .

Der Lohn der Glaser für die Zeit vom 21. bis 27 . September
beträgt 17 700 000 M. , für Hilfsarbeiter 13 500 000 M. Beillag
für Glaser 17 000 000 , für Hllfsarbeiter 13 000 000 .

Gemaßrcgelte Angesicllie der Mekallindustrie ! Die Auszahlung
der zweiten UnterstützungSrale von der eingeleilcten Sammlung
an alle aus Anlaß des Angestellien « und Generalstreiks gemap «
regelten ( fristlos entlassenen ) Angestellten , welche sich gemäß unserer
Aufforderung beim ZdA . gemeldet haben , erfolgt heute Freilag ,
zwischen 5 und 7 Uhr , sowie Sonnabend , zwischen 10 und 1 Ulir
in den Räumen der UnterstiitzungSlaffe des Zenlralverbar . tcS der
Angestellten , Belle - Alliance - Slr . 7/10 .

Gruppe B

3 848 000
5 130 000
6 413 000
8 978 000

11543 MO
14 108 000

Wcrkzeug -
enlichädig .

57 700
77 000
96 200

134 700
173 100
211 600

«chwng , VSPD. . x>,nkti ° nSn ! bet Am Monwz �3
abend TA Uhr. findet im Iugendbcim Lindenstraße 3, 2. Inf . 3 Tr. ,
eine wichtige Sitznng aller VSPD. . stunktloni >re statt . Es ist Pilicht H
«( Ict Senosten , an dieser Ciß »n<r tcilzuncbmen . Partei , und Gewerk - . g
fchaftsausweis legitimiert . Der BDPD. - We- bcansschnß . g

Beeglnann - Estttrizitiitswerke Berlin . Sämtliclx Kollegen , die in der gelt
vom 11. September bis beute tut Entlastung gekommen sind, treffen sich zu
einer wichtigen Besprechung om Sonnabend , den 2S. Scptcnibcr , nack ' mittags
2 Uhr, bei Klinge , Utrechter Straße 24.

Hentschcr Holzarbeiterverband . Da am Sonnabend , den 23. September ,
vormittags , im Reichsarbeitsministerium die Bsrhandlungen über unsere stohr .
forderungen stattfinden , berufen wir hiermit zu dem gleichen Tage , nachrn ' t .
tags 2 Uhr, unsere erweiterte Verwaltung zu einer Siglind in unserem Per -
bandshauo , Rungcstraße so. zusammen . Wir bitten um bestimmtes und piinii .
liches Erscheinen . — Beitrage für diese (39. ) Woche. Entsprechend den Stunden -
löhnen in den einzelnen Branchen und unter Einhaltung des Grundsaße »
„ein Stundenlohn gleich ein Wochenbeitrag " kommen in dieser Woche folgen ' e
Beitrüge in Betracht : In 1000 Mark : 21 MO, IS DOO, 15 500, 13 000, 10 OOO. 0033,
5500, 4960, 3850, 2040, 1050, 1100. Der Lehrlingsbcitrag beträgt ab 1. Oktober
5000 Mark . Sic Ortsverwaltung .

Verantwortlich für Politik : Richard Bernstein ; Wirtschaft : Brtur Saternus ;
Dewerkschastsbeweguna : Z. Steiner ; Feuilleton : Dr. John Lchikowolii Lokales

und Sonstiges : Anß jkarstädt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Derlag : Vorwärts . Verlag E. m. b. p. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdrucker - !
und Vcrlagsanstalt Paul Einger u. Eo. Berlin EW. 08. Lindenstraße 3.

pierzu 1 Beilage .

I Theater� Lichtspiele tisw « |
Casino - Theator
8 U. Die 8U.

neneti Reichst

Volksbühne
71 5 Uhr :

Mein Leopold
Theater i. d.

MM . StraSs
8 : Oer Clown Haltes

K- Äienhaus
« UNr:

Mein Mle ? Ednani
Leasing - Theater
Heute bisSorint7l ' j :
Her L' nbes' . echllchc

( Max PallenberzO

OeiJi . MM -in.
Aliabendl . 7�: Der

hl

Th. a . Kotth . Tor
TSgiidiVI2\ Jkt
u. Sonntagnadi-

mittag3 Öhr:
ELITE -

hV Säuger
if u. a.
' jt Das süße

\ Mädel

8
Berliner

acklirausrei
Belle - AMiance -

Ecke Fidicinstraße .

Kino- Croftnig !
Antan ; « ' / . / Uhr

Tiiglich
2 VorsteMungou 2

Tbeahrim Uniialsptlul
Tägl . W. Uhr

DfootpnMftr
beuUchOperohaus

uWiBiCUp
Aktionärkart , gültig

Grobe Volksoper
im Thea t d Westens
70. : Die FleJerpiaus

Intimes Theater
S Uhr : Afcendbesach
Die lt. u. k. Hose etc.

Metropol - Thealor

Caslnogirii
Neues TheaL a. Zoo
7' / . Uhr : Von 5 - 7

Thalia - Theater
7' / * Uhr : Mimikry
Th . I. d. komnian -

dantenstralSe
TSfilicn l ' . jUrr ;
Charlie

' Wallner - Theator
8 Uhr ; Causa Kaiser

" Lustspielhaus
Oirtkho«: »Ii»! Siliaibers.
Gastsp . UleTruppe '
8: Kauern . v. Venedig
WalhallaThealer
Weinbergsweg 19/20

TägL 8 Uhr :

fllemaniigi. Fliege
Rose - Theater

V/, Uhr :
Einte aus Oofe

MWl - VgM
Kj Behrenstr . S4 [*"

iMMll

.......

"

leite
Friedrichstr . 60. Ecke leipziger Str .

Qllt Uhr Tätlich ß ' /l Uhr
wieder die beliebten

Wachmittags -
Varieic - n. KabareU - Torstellungen

Aultreten von -
Maria ZelEDka n Allred LSuliier a. O.
Leni Bowlti , InesMesina , Lena Dövekc ,
J«ai,Basch,DrchcrsAlpenspiele,2 Hugos ,
Ballett Oberor (4 Dar,«»), «int. r. f.jin Kelts».
J. Birnbaum mit sroBein Orchester

Elntrütfrai bis aiuesmleiiePlStze

T: lt Ubf ldknil. : Cas nroSe Prosnmiü!

MMII
[ariete-Prografflin
nwuchcn Restatlct !

Spieipian v. 23. 9. - 4. 10. 23 !

UFA - PALAST A 200 }
Die Flamme

TAUENTZ1 ANPALAST \
Talfran

ü. T. AXJßFUBSTEND . j
Tatjana \

lÜ. T. NOU« ENDOEFPL . \
Leule «. Wfirxsilaxad

KAUMARLICUTSP
U. T. WBINBEBGSWÄG

Frldorlen » Rex

Ü . T. FBÜiüRJGHaTR ,
Mflllar denen u per

ü. T. ALKIANDERPL .
Buddenbrook «

V. T. ßCHÖNEBABQ
vom 28. 9. —1. 10. 23
Buddenbrooks

vom 2. 10. - A ia 23
fitodona und
( » ozuorrha

U. T. HASENHEIDE
vom SS. 9.—L ia 23

Im Verdacht des
Brnderniordes

vom 2. 10 . —4. 10. 23
Der wlade ( üaet

In der Sllbormine

Besucheu Sie den europäischen

RiiidislisliciiTli.
Tiigl . 7' /- u.
uEonnt . ZU. A

Ltcttlner
Sänger

Berlin SW, Ecke Dretbundstraße u. \
Belle - Allianec - Straße .

VwnlMe (ftöftnunn
Sonnabend , 29. Septemoer , P/ ? Uhr. |

mit den 42 Attratttoncn 42.
1 Stunde vor Beginn :

Poradokonzert vor dein Zickus .
Voeoertaus : . �iigarreng. 11. isSpilu »
BeLe- AUianel ' - Str 2U, und ab 10 Uhr |

»tnimtcrbtortien an der �irinHiafse .

Rasse -
hundepar !

i Schassland ,
r Palisaüenitr. 25.

91ler. 8690

f nserate im

Vorwärts

sichern Erfolg !

Der

iSiÄA-
. seiier

6 Akte
nach d. Roman

von Friedrich
von Schiller
u. Hanns Heinz

Ewers
Regle :

Hcrnr . Brandt
Ehren - und Frei¬
karlen ungültig
Beginn 7 und 9,
Sonnt . 5,7 n. 9 ü

Freitag , den 28 . Sept .
nachmittags l ' /s Uhr

Sarderobe
noch prgis

Herren : Für Damen :
SAnzS�e ! Kleider
jSchiUßfer Mäntel
liPaletcts Koztüma
Bgestr . Hosen ; Röcke

Regenmäntel .
1 Ersatz für MaU in großer Auswahl

Seissr Ä " « :

Goldgelbe Orient -

lisaretten {
Spezial . . 400 M! n.
«oldrieie BOOMin .
, ( Doppelformat )

| Sur an FiedarvcrkiafEr tsuta 3-1 Diu

Gutlicht
Zigarette n fabrlk

Kiipeuitker Straffe 7 » .
(Sch! e! isches Tori .

'

Zeichnungs - Einladung
auf eine 5 °/ ° Goldmarkanleihe der Stadtgememde Vanzig von 1923

( I . Ausgabe )
in Höhe von 2100000 Reichs - Gold - ZNark

berechnet nach d « m amtlichen Berliner Briefkurs für KabskauSzahlung New- Dc>rk .

Ausgefertigt in Stücken zu 4,20 — 21 — 105 und 1050 NeichSgoldmark 1, 6, 25 und 2S0Dollar .
— Tilgung vom 1. Oktober 1923 ab mit jährlich mindesten «
2 Proz , de « AnleihebetrageS zuzüglich ersparter Zinsen . Verstärkte
Tilgung oder Gesamtkündigung zum 1. April 1929 zulässig . —

Der Gegenwert der Zinsscheine und der ausgelosten und gekündigten Stücke wird
berechnet für den Verfalltag am 1. April nach dem durchschnittlichen Berliner Briefkurs für
Kabel New - Aork unter Zugrundelegung der drei ersten amtlichen Notierungen des vorher -
gehenden Monats März , für den Verfalltag am 1. Oktober nach dem durchschnittlichen
Berliner Briefkurs für Kabel New - Aork unier Zugrundelegung der drei ersten amtlichen
Notierungen des vorhergehenden MouatS September . Der Erlös der Anleihe ist auSschlicß -
lich zur Schaffung werbender Anlagen sAuSbau der Wasserkräfte im Gebiete deS FreislaalcS
Danzig zur Erzeugung von Elektrizität ) bestimmt .

Zeichnungsfrist : vom 24 . September bis 1. Oktober d. ) s .
Zeichnungspreis : 98° /o .

Die Berechnung deS Zeichnungspreises erfolgt bei den bis 12 Uhr mittag « eingehenden
Zeichnungen nach dem amtlichen Berliner BrieslurS für Kabel New - Uorl des Zeichnung « -
tages und falls an diesem Tage eine Notierung nicht stattfindet , nach dem nächstfolgenden
amtlichen Berliner Brieskurie für Kabel New - Jork . Bei den nach 12 Uhr mittags ein -
gehenden Zeichnungen wird der Berechnung der amtliche Berliner Briefkurs für Kabel New -
Jork des folgenden Werktages , an dem Devisen - Notierungen stattsinden . zugrunde gelegt .
Die Bezahlung deS gezeichneten Betrages hat sogleich bei Anmeldung der Zeichnung , uiid
zwar zunächst in runder Summe zu erkolgen . Die Spitzenverrechnung hat stattzufindcu ,
sobald der endgültige ZeichnungSpreis feststeht .

Die Zuteilung ist dem Ermeffen einer jede » Zeichnungsstelle überlassen .
Die Einfühtung der Anleihe an den Börsen zu Berlin , Hamburg und Danzig wird

veranlaßt werden .
Die Zeichner erhalten zunächst Kass - nquiltungen , gegen deren Rückgabe die endgültigen

Stücke sobald als möglich ausgehändigt werden .
Ausführliche Prospekte sind bei den unterzeichneten Zeichnungsstellen erhältlich .

Berlin , Hamburg , Königsberg , Danzig , im September 1923 .

preußische Staatsbank .
( Seehandlung )

BerlinerHandels - Gefellschaft . Commsrz - u . privatbant . Darmstädkeru . Nation albank .
Aitien - Gesellschaft Kommandit- Dcsellschaft aus Aktien

Deutsche Bank , virection der Disconto - Sesellschaft . Dresdner Bank , Mendelssohn Lt Co . .
C. Behrens & Söhne . Norddeutsche Bank in Hamburg , Bereinsbauk in Hamburg ,
ZN. ZN. Zvarburg & Co . . Oftbank für Handel und Gewerbe , R. Damme ,

vanziger Bank für Handel u. Gewerbe Akt . - Gef . ,
Danziger Creditanstall Akt . - Ges . , Danziger Privat - Akticn - Bank . iw «
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Unser Notstaudsantrag im Rathaus * BeschlnH über die Stra�enbahnerabsindung .
Die Stadtverordnetenversammlurig enischied

gcftsrn über die vom Magistrat beantragte Abfindung der entlasse -
nen Straßenbahner in der Hauptsache im Sinne der Aus -

schußbeschlüss «. Den Versuchen der sozialdemokratischen Fraktion ,
noch Besserungen durchzudrücken , setzte die bürgerliche Mehrheit
einen meist erfolgreichen Widerstand entgegen . Es gelang wenig -
siens noch , die Erhöhung der Beihilfe von 40 Millionen auf
300 Millionen zu erreichen . Der aus dem Ausschuß zurücktom -
mende Notstandsantrag der sozialdemokratischen Fraktion
wurde in zweiter Beratung nochmals umstritten . Unser Redner ,

Genosse U r i ch , betonte nachdrücklich die Notwendigkeit der N e r -

schaffung von Arbeit , die der Stadt nur unter M i t w i r -
ku n g des Reiches möglich ist . Er begründete nochmals unsere
Forderungen zur Erweiterung der Arbeitslosenfür -
sorge , denen der Ausschuß zugestimmt hat . Auf bürgerlicher
Seite tat der deutschnationale Jnnungsobermeister Paeth sich
hervor durch seine Schilderung der angeblichen Notlage des Unter -

nchmerwms . In der Abstimmung , die zu verhindern die in ihren
Reihen bereits gelichtete Rechte sich vergeblich bemühte , wurde der

Antrag in der vom Ausschuß vorgeschlagenen Fassung in fast allen

Punkten angenommen .
»

Die gestrige Sitzung eröffnete um SV* Uhr Dorsteher
Dr . Eospari mit warmen Worten ehrenden Nachrufs für unseren
am Mittwoch beerdigten Genoflen Subke . Die Versammlung hörte
den Nachruf stehend an .

Bor der Tagesordnung richtet « hierauf Oberbürgermeister Böß
. . in einem Augenblick höchster Not des Vaterlan -
des und vielleicht höchster Gefahr für den Best and
des Deutschen Reiches� einen an anderer Stelle wieder -

gegebenen Appell an die Versammlung und an die Berliner Bür -

gerscbaft .
Borsteher Dr . Easpari schloß sich diesem Appell an , der nach

seiner lieberzeugung in der ganz überwiegenden Mehrheit der Ver -

sammlung und der Biirqerfchast den stärksten Widerhall finden
werde . Nur wenn jeder Bürger für da ? Bestehen des Staates
nach außen und nach innen sich einsetze , könne man Rettung aus
der Rot des Baterlandes erhoffen .

Dr . Rosenberg ( Komm . ) lehnte es ab . sich dlessr Regierung und
ihrer Mebrheit anzuschließen

Im Sinne seine ? Ausfübnmgen legten die Kommunisten einen
Antrag vor . Der Vorsteber ließ eine Verhandlung dieses Antrages ,
der die Kompetenz der Versammlung überlchreits , nicht zu.

Ein Dringlichkeilsantrag der Miltscholtspartsi , den Wasser -
tarif und die Wassergeldeinziehung betreffend , stieß
auf Widerspruch bei der Linken .

Es war der folgende

Drimrtichkeitsonlrag der Sozialdemokratischen Fraktion

eingebracht worden :

Die ungelzcuerlichen Kohlenpreissteigerungen der letzten Woche ,
verbunden mit den neuen Zahlungsbedingungen der Zechen , hoben
die Notlage der Berliner Bevölkerung katastrophal verscharst . Di «

überwältigend « Mehrzahl der Berliner Bevölkerung ist bei diesen

Uebermeltmarktpreisew für Hausbrand nicht mehr in der Lage , die

nötigen Heizmaterialien für Hausbrand zu beziehen . Di « Not wird

durch die ungewöhnlich große Wirtschaftskrisis , durch Erwerbslosig -
keil und Kurzarbeit verschärft . Selbsr die Kohlenkleinhändler sind
bei den neuen Zahlungsbedingungen , die sie ebenso wie das Publi -
kam den täglichen Dollarschwankungen aussetzen , nicht mehr in der

Lage , die für die Bersorgimg der Benölkernng notwendigen Einkäufe

vorzunehmen Am schlimmsten wirkt sich die Not bei den Gaspreisen

aus , die jetzt vollkommen unerschwinglich werden . Die Stadtoer -

ordnetenversammlung lenkt erneut die Aufmerksamkeit der Oeffent -
lichke - t auf diese unhaltbaren Zustände und ersucht den Magistrat ,
mit allen Mitteln gegen die Sohlenvreispolikik des Reichskohlenrats

dtvukämpfen und auf die ernsten sozialen und wi- tschaffsichen Ge -

fahren der kohler . preisenlwickluvg immer wieder hinzuweisen , bis

ein Abbau der Kohlenpreise zu einer erträglichen und wirtschaftlich
berechtigten Höhe erreicht ist .

Dieser unser Antrag stieß aus Widerspruch des Herrn v. Ennecn ,
konnle also auch nicht scfort zur Verhandlung kommen .

In die Tagesordnung eintretend , nahm die Versammlung nun -
mehr das Referat des Gen . Dr . Lohw . cwn entgegen über die Aus -
schußverbandlungen zum Antrag Heimann imd Gen . ( Soz . ) .
betreffend

Beschaffung von ?kotsiandsarbeiten ,

Zahlung der Erwerbslosen Unterstützung usw . Wir
haben seinerzeit den Inbalt der Ausschußanträge sowie der von den
Sozialdemokraten gestellten AbänKeruiigsanträge , die im Ausschuß
nur teilweise Beachtung gefunden hoben , miiaeteilt .

Gen . Arich : Das Deutsche Reich befindet sich zurzeit auf einem
Vulkan . Den Konfliktsstoff hat zunächst die Ruhrbesetzung herauf -
beschworen : verschärft ist die Situaticn durch die verfehlte Politik
der Euno - Regierung und die von den Besitzenden geübte Sabotage
der Cunn - Steuern . Die Industrie verlangt Herabsetzung der Löhne !
Schon heut zählen wir in Verlin 200000 Arbeitslos « !
Ihnen muß geholfen werden , vor allem durch Verschaffung aus -
reichender Beschäftigung . Darum haben wir in unserem Antrag
das Einschreiten von Reich und Staat zur Schaffung von Notstands -
arbeiten gefordert . Die notwendigen Rohmaterialien dafür , so ver -
langten wir weiter , müssen eventuell durch Beschlagnahme beschafft

i werden . Wir fordern ferner , daß die Karenzzeit auf zwei Taxe
! berabgesetzt , die Untsrstützungsdauer allgemein von 26 auf
! 39 Wochen erhöht werden soll . Di « Kurzarbeiterunterstützung gibt
! Grund zu mannigfachen Beschwerden : in den weitaus meisten

Fällen weigert sich der Unternehmer , die Unterstützung auszuzahlen ,
! weil er angeblich keinen Anlaß hat . der Stadt «inen Vorschuß zu

gewähren !

Unsäglichen Schaden fügt man aus diese Welse den Kurzarbeitern
und ihren Familien zu,

imd der Bureoukratismusin der Stadtverwaltung
! tut noch ein klebriges , die Lag « unerträglich zu gestalten . Auch die

Metallarbeiter - Gewerkschaft hat alle Ursache , in dieser Richtung Be -
schwerde zu führen . Es muß möglich gemacht werden , die Unter .
sttzung in zwei Raten auszuzahlen . — Die Notstandsmaßnahmen
muffen schnellstens in Angriff genommen werden . Leider haben
wir es bei den Slrbeiterentlaffungen auch mit einer gewissen Sabo -
tage der steuerscheuen Industrie zu tun .

Stadtrat Gen . Pctzstb : Wir stehen imuernd mit Reich und Staat
in Verhandlung , um Notstmidsnrbnten zu lchafsen , und wir lassen in
unseren Bemühimgen nickst nach . Natürlich sind diese Projekte auch
kür Reich und Staat schließlich Finanzfragen . In der Auszahlung
an die Kurzarbeiter sind unsererseits Maßnahmen getroffen , von
denen leider die Unternehmer nicht genügend Gebrauch machen . Ob
die Auszahlung in zwei Raten in der Woche möalich zu machen sein
wird , unterffogt noch der Prüfung . Eine Herabsetzung der Karenz -
izeit von 6 Tagen auf 3 Taac haben wir bereits erreicht . Die Grenze
ist auch für uns durch die Finanzlage in Kommune , Staat und Reich
gegeben .

Paeth ( Dnai ) : Die Lösung dieses Probleins ist in letzter Linie
Reichssachc . Nur für einen Teil . der Ansschußanträge können wir
stimmen . Aul dem Weac dieses Systems der Erwerbsloienfürsorge
mit ihren hoben Unterstützungssätzen wird die deutsche Wirtschast

, restlos ruiniert werden .
An dieser Stelle wurde die Abstimmung üb « die Vorlage

wegen

Abfindung der entsaffensn Arbeiter und Angestestken
der Berliner Straßenbahn

eingeschoben . Der prinzivielle Gegenantrag der Kommunisten , das
frühere Arbeitsverbältnis für fortdauernd zu erklären , wurde auch
von unseren Genossen unterstützt , siel aber mit k03 gegen
84 Stimmen . Don den soziald - emokraiischen Abänderungsanträgen
fand nur derjenige , der die Beihilfe für jeden Enilaffsnen von 40
auf 300 Millionen Mark erhöbt wissen will , mit 93 gegen 87 Stim -
men Annahme . Im übrigen stimmte fast durchweg eine knavpe
Mehrheit den Zlusschußbelchlüsst . n zu, nur in einem Punkte !etz !e das
Zentrum mit 97 geasn 96 Stimmen eine Verkürzung der Maximal -
dauer der Beschäftigung als Zeithilfe in anderen städtischen Betrieben

§re ! tag , 2Z . ScxtsWb : ? 1�23

von 3 Monaten aus 14 Tage durch . — Die Vorlage im ganzen wurde
in dieser Fassung mit großer Mehrheit angenommen .

Noch diesem Zwischcnoki nahm die Ausiprache über die Anträge
zur Erwerbslose ii fürsorge ihren Fortgang . GLbcl ( Komm ) .
befürwortete die von seiner Fraktion gestellten ' Erweiteningsanträge ,
die vor allem den Beiriebsräten ein weitgehendes Mitwirkungsrecht
einräumen wollen .

Der nächste Redner , v. Eynern <D. Bp. ) . wurde vrm Kommu -
nisten Rintors mit dem Zuruf empfangen : . . Jetzt kommt der
Schieber ! ' ' , wofür Rintorf einen Ordnungsruf erhielt . Herr v. Eynern
bemühte sich wiederum um den Nack , weis daß die Stillegungen von
Betriebe » berechtigt seien , daß das System , die Löhne auf Kosten der
Konsumenten festzusetzen , fehlerhaft sei, und oerstieg sich schließlich
zu d�r unerhörten Behauptung , daß also richc sowohl die linier -
nehmrrschast , sondern die Arbeiterschaft und ihre Lohnpolitik die
Schuld an der Verschärfung der Wirtschaftslage treffe . Der Demo -
krat Honsberg trat für die Annahme der Ausschußvorschläge ein und
trat dem Vorredner und dem Dcutschi . ationalen mit bemerkenswerter

j Entsckstcdenheit entgegen .
In der Abstimmung kam . da die rechte Seite in der Besetzung

! Lücken aufwies , der sozialdemokratische Antrag in der
! vom Ausschusse vorgeschlagenen Fassung z u r A n n a hm e : die kom -

munistisiften Antrüge wurden abgelehnt . Nach dem Ausschußanlrage
sollen die Unterstützungssätze auf der Grundlage des jeweiligen Höchst -
lohn . es eines Reichsarl >eiters angemessen festgelegt werden . Zlbge -

1 lehnt wurde nur der Antrag des Ausschusses , den Erwerbslosen die

Hälfte des Fahrgeldes vom und zum Arbeitsnachweis zu erlassen .
Nach dieser Abstimmung erledigt « die Versammlung noch eine

Reihe kleinerer Vorlagen . Schluß nach Uhr .

Mn üie Lerttner Sevölkerung !
( Kin Aufruf des Oberbürgermeisters Best .

Zu Begirm der gestrigen Stadtverordnetenversammlung richtete
Oberbürgermeister Böß an die Berliner Bevölkerung nachstehenden
Aufruf , der mit seinen ernsten eindringlichen und mannhasten
Worten , aus denen aufrichtige Hingabe an das Volk , an die B. n -
liner Bevölkerung im besonderen M. d an den Deutschen Volksstaat
spricht , seine Wirkung gewiß nicht verfehlen wird :

Meine Damen und Herren ! In einem Augenblick höchster Not
des Vaterlandes und vielleicht höchster Gefahr für den Bestand des

! Deuffchen Reiches bitte ich, cinige Worte ruhiger Ueberlegung an
! die geehrte Versammlung und über ihren Kreis hinaus an die
�Berliner Bevölkerung richten zu dürfen :

Uns allen ist in warmer Erinnerung , wie vor mehr als drei

Vierteljahren der Ruf der Reichsrcgierung erging , durch Einsetzung
aller unserer moralischen Kraft in dem Kampfe zusammenzustehen ,
in dem die Freiheit des deutschen Volkes , die Freiheit der Arbeit

durch unsere westlichen Feinde bedroht wurde . Wie dieser Ruf da -
mal ? uns zusammenfaßte und moralisch hob und stärkte und die

Ueberzeugung in uns wachrief , daß die gute Sache zum Erfolg
führen müßte . Wir haben mit denen an der Ruhr , mit denen a n

Rhein gelitten , wir haben mit ihnen Not und Klod getragen , der
über uns verhängt wurde . Vergeblich haben wir immer und immer
wieder gehofft , daß Hilfe auch von draußen kommen müßte , dem

Rechte zum Sieg zu verhelfen .
Die Reichsregierung hat leider in diesen Tagen unter dem

Druck der furchtbaren wirtschaftlichen Not , welche dieser Kampf im

ganzen Reich hervorgerufen , Maßnahmen troffen müssen , die

passive Resistenz abzubauen Es kann nicht Sachs einzelner Per -
sonen od « Parteien fein , die Politik des Reiches zu bekämpfen , zu
durchkreuzen , «inen Kampf aller gegen alle im Bot ? « zn erwecken
und die Selbstverrichtung dos deutschen Volkes , auf welch « . unsere
Feinde warten , herbeizuführen . Es gilt , in diestn Tagen zu -
fammenzustehen , hinter der Regierung zu stehen , die uns fuhren
will in dem Kampfe , in dem Widerstande , der doch endlich dm

Wiederaufbau des deutschen Volkes ermöglichen soll , und es ist
Pflicht der Bürger , der deutschen Rcichshauptstadt zuerst , allen An -

ordnungen der Reichsregierung , der Zivil - und d- ' r Mililärvorwr ! »
hing unweigerlich Folg « zu leisten und zu verhindern , daß gerade
in Berlin den Schwierigkeiten , die der Reichsregierung sowieso bo-
reitet werdm , neue Nahrung verliehen wird .

Ich rechne darauf und bin überzeugt , daß die Bürgerschaft
Berlins einsehen wird , daß nur so verOiHren werden kann , und

ich biffo und mahne die Berliner Bevölkerung hinter
der Reichsregicrung zu stehen , treu zur Rc -

Das verbrechen öer Elise Geitler .
"s Bovellc von Hermann stcsser .

Wie kräftig sie noch immer ist , dachte Gertrud und sah
der Acten zu , wie sie mit ihren bestimmten Bewegungen die

Decken glattstrich und die Kissen schüttello und dabei doch sorg -

sam und fein mit den Sachen umging , wie es nur alte Leute

tun , für die an jedem Gegenstand ihrer Umgebung Erinne -

rungcn haften .
Jetzt hörte Gertrud über dem Rauschen des Baches , wie

Elise im Treppenhaus mit der Bauernmagd knurrte , die dort

auf den Knien die Stiege scheuern mußte . Dann tauchte das

graue Schurzkleid der Alten in der großen Stube zu ebener

Erde auf , und sie gewahrte , wie die Dienerin mit dem Staub -

läppen über alle Möbel huschte und vor dem Glasschrant auf

einen Sessel stieg .
Eine Frage brannte mit einem Male in Gertrud , aber

sie behielt sie für sich , weil Elise gerade daran war . über dem

Glasschrank über die großen Brustbilder der Eltern zu wischen ,
die dort in ihrer gemalten Feierlichkeit das Zimmer beherrsch -
ten , der Vater in seinem grünen Ulanenrock und in gescheite ! -
ton , schwarzen Haaren , wie es die Kinder nie an ihm gesehen
hatten , die Mutter im Spitzenkragen der alten Zeit , trotz ihrer

Mädchenanmut schon im Schatten leidender Züge , aber doch
mit viel Güte um den feinen Mund und die dunklen Augen .
Diesen Bildern , von denen Gertrud zu sagen pflegte , sie sähen

je nach dem Dunkel und der Sonne im Zimmer bald verdrieß -

lich , bald frohmütig drein , nahte Elise immer mit Ehrfurcht
und bracht « es . wenn sie unter den starren Tlugen der Taten

über das goldene Rahmemverk rieb , nicht über sich , ein Wort

vor sich hinzusprechen , und ließ Heber , wenn man sie anrief ,
die Arbeit . War aber Gertrud zur Stelle , da schaute sie wohl
unter dem alten Bilde der Mutter nach dem jungen Gesicht
der Tochter , und auf der Stirne der Dienerin richtete sich
dann eine Spur von Zufriedenheit auf .

Der Rahmen war wieder blank . Wie einer Eingebung
gehorchend , neigte sich Elise mit einem Male in den morgen -
hellen Tag hinaus , hielt die Hand vor die Augen und be -

trachtete wie erstaunt die Fülle von Licht und Glanz .
„ Elise ! " . Gertrud hatte sich erhoben ' und eilte über den

Kiesweg zu ihr , „Elise , ist nicht morgen dein Tag ? "

Die alte Frau am Fenster , die auf den ersten Ruf hin

ihr ernstes und strenges Aussehen verloren und sich froh nach
dem heranspringcndcn Mädchen gewandt hatte , kam bei der

Frage plötzlich aus ihrer behaglichen Haltung und fiel in

ihrer Freudigkeit sichtlich zusammen .
„ Ja , der ist morgen . . machte sie beinahe erschrocken ,

und vcrsann sich so sehr , daß es eine Weile dauerte , bis sie
wieder hergestellt war und ihren Dank sagen konnte , daß Ger -

trud des Tages , den sie einmal im Jahr nach altem Her -
kommen außerhalb des Hauses zubrachte , nicht vergessen habe .
Sie und der Bruder , teilte ihr Gertrud mit . würden , woraus

sie sich sreue , das Mittaasmahl in der Stadt nehmen und erst

gegen Abend wieder in Berligenfeld fein , so daß Elise ohne

Sorge mit ihrer Zeit schalten könne . Ob sie denn nicht froh

sei, morgen ihre eigene Herrin zn sein ?
„Freilich , freilich, " versetzte die Alte , in einem bereitwilli -

gen Ton , auf ihrem Gesicht aber lag es nun unhell und müd .

Sie trat mit den Worten : „ Ich Hab noch viel zu tun " vom

Fenster zurück , fuhr wenige Augenblicke später mit einer

harten Rüge an die Magd im Hausgang und verschwand im

Gemüsegarten , wo sie sich ans die schwarze Erde kniete , einen

Salatstock mit den Händen faßte und bei dieser Beschäftigung
förmlich erstarrte .

Schon dreimal war Gertrud von einem Ende de ? Gärt -

chens bis zum anderen gegangen , und so oft sie an die Ecke

des Hauses kam , wo man über den niederen Brettcrhag und

die blühenden Reben daran den Blick nach den Gemüsebeeten

hatte , sah sie Elise wie an den Händen in der Erde fest -

gehalten , regungslos vornübergebeugt und ohne ein Zeichen
von Leben , wie es nur bei Menschen geschehen kann , die unter

dem Zwang einer Schicksalserinnming für jedwede Bewegung
und Arbeit erlahmen und mit toten Esiedern nach innen

schonen .
Wunderlich kann sie sein , meinte Gertrud für sich , und

lenkte in einer dunklen Unlust nicht mehr an die Ecke des

Hauses zurück . Es fiel ihr ein , daß sie die Akte niemals fröhlich

gesehen hatte , erst recht nicht an jenen seltenen Tagen , wo sie
in einem altmodischen schwarzen Seidenkleid und einem

Kapottehut mit blauen Kornblumen feierlich und einsam ihres

Weges ging , um , wie sie sagte , die Seelenmesse für ihre Eltern

zu hören . Die Dienstboten in der Stadt hatten erzählt , wie

dann die Alte in einem Blumenladen den schönsten Kranz
kaufte und immer mit demselben alten Kuttcher , de / seit Men -

schengedenken am Berligenfe ' . der Tor stand , aufs Dorf hinaus -

fuhr . Ein Jahr kam , da saß Elise mit zwei , aber entsprechend
kleineren Kränzen in ihrem Wagen . Das war , als der kränk -

liche junge Mensch ans dem Leben geschieden war , den Eer -
trud als kleines Kind einmal durch die Türspalte in Elisen ?
Kammer erblickt hatte , wie er heißhungrig von einem vollen
Teller aß . Der . Kranke war , wie Elise einmal kurz und trüb

berichtete , der Sohn eines in der Fremde verschollenen
Bruders , hatte als ein von Geburt an mit Schwäche Ein

schlagner niemals zu einer rechten Arbeit getaugt , vmdient "
fein Brot mit Votencsiingen und lag häutig siech und » rank
darnieder . Er kam wunderselten in das Sohrsche Haus : Elise
führte ihn dann durch die Hintertreppe hinein und hielt ihn
auch wie versteckt , so daß man nichts von ihm sab . In einer
kleinen Gasse , darüber glaubte sich Gertrud nickt zu täuschen ,
war er ihnen einmal . entgegengekommen : Elise hatte bei

seinem Anblick fester nach der Hand des Mädchens gegriffen ,
der heißhungrige Esser aber war ohne sie anzusehen scheu in
die nächste offene Haustür geschlichen , worüber die Kleine ihr
Erstaunen äußerte . Elise aber wollte nichts bemerkt haben
und ging verdrießlich über den Vorfall weg . „

Dies alles tauchte an diesem Morgen , wie wenn der An -
blick Elisens darnach gerufen hätte , vor Gertrud auf und ging
wieder von ihr . Doch kam eines zum anderen , und so besann
sich Gertrud auch noch darauf , w> s an jenem Novemhertag ,
da der Reffe beerdigt wurde , um Elise ein steifer und schwor -

zer Schleier bing , und wie dieser Anblick ibre Kinde . Neugier
so sehr ergriff , daß sie von nichts anderem redete und alles

Mögliche zu wissen begehrte , bis der Vater dazugekommen
war und ernst bemerkte , dnst es für ben Menschen , der ge -
starben wäre , und auch für Elise ein Glück sei . Gertrud aber

hatte dann nur im Stillen ihre Vermutung , warum das Stsr -
ben ein Glück bedeute , dahin und dorthin gelenkt und das Er -

eignis bald aus dem tändelnden Sinn verloren . Mit den

Kindern aber ging Elise seither niemals mehr auf den Ver -

ligenfelder Kirchhof . Es war auch die Zeit zu Ende , da sie
an der Seite der Alten spazieren durften . Fremde Fräuleins ,
die sich der Vater zur Erziehung der K' nder vom Auslande

holte , Fräuleins , die mit Elite . kaum em Wort wechselten ,
kamen und verschwanden wieder , nachdem sie mit den Ge -

schwistcrn vor Heften und Büchern gesessen waren . Gertrud

verbrachte einige Jahre in einem von geistlichen Schwestern
geleitclen Institut , und Elise erkundigte sich nur schüchtern bei

den Kindern , was sie gelernt sind gearb . iiet hätten .

t Fortsetzung folgt . )



publik , die unter schwierigsten Verhältnissen die Lage hat halben
können . Ich richte aber auch diese Mahnung an die Arbeiter ,
A n g e st e l l t e n und Beamten der Stadt , treu dem Eide ,
drn sie der Deutschen Republik geleistet haben , ihre Pflicht zu er -

füllen und unter keinen Umständen zur Vermehrung der Nöte , die
so schon auf unserer Stadt lasten , beizutragen , vielmehr an der Ar -
beit treu festzuhalten . Ich bin überzeugt , daß auf dieser Grundlage
allein der Bestand des Reiches und damit auch der Bestand Berlins
gerettet werden kann .

Einstellung öer Heilverfahren !
Eine befremdende Maßnahme der Reichsversicherungsanstalk .

Das Direktorium der Reichsversicherungsanstalt
für Ange st eilte hat an sämtliche Anstalten , die Versicherte
im Heilverfahren beherbergen , ein R u n d t e le g r a m m gerichtet ,
ivouoch überwiesene Versicherte nicht einberufen , VerlängerungL -
antrüge nicht gestellt werden dürfen . In einem Erläuterungs -
schreiben werden die Herlanstalten aufgefordert , alle Vcr -
sicherten sofort zu entlassen , gegen deren Entlassung
ärztliche Bedenken nicht bestehen . Für die Rückreise werden nur
die Fahrkosteu in der vierten Klasse ersetzt . Ferner wird mitge -
teilt , das ; die Zeitdauer , für die die Einrichtung deS Heilverfahrens
eingestellt wird , sich vorläufig noch nicht übersehen läßt . Die Heil -
nnstalten werden aufgefordert , die erforderlichen Maßnahmen für
die « chließang der Betriebe zu treffen .

DaS Heilverfahren beruht aus Gesetz , wenn es auch freiwillige
Leiffiilig iit . Es stellte bisher die wertvollste Leistung der Ange -
stellienversichening dar . Tue völlige Einstellung dieses segens -
reichen Instituts muß in den Kreisen der Angestellten größtes
Befremden erregen und legt die Frage nahe , ob denn nicht die
anzuerkennenden finanzielleii Schwierigkeiten auf dem Wege einer
veriiünftigen BeitragSregulierung hätten behoben werden können .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß zu dieser rigorosen .
die Angestellten nnvorbereitet treffenden Maßnahme des Direkto «
riums noch nicht das letzte Wort gesprochen worden ist . Die Auf »
Hebung des Heilverfahrens würde in Wahrheit einer
Aufhebung der ganzen Reichsversicherungsanstalt
gleichkommen . Will das Direktorium daS mit seiner Verordnung
sagen ? Es wird sich dock nicht einbilden , daß die Angestellten
bereit sein werden , Versicherungsbeiträge nur zu dem Zwecke zu
zahlen , um ohne Gegeuleisiung die Reichsversicherungsanstall d. h.
den Beamtenkörpcr aufrecht zu erhalten . Ohne eine ausführliche
Begründung der Maßnahmen kann die Oeffentlichleit mit den
diktatorischen Verfügungen sich nicht zufrieden geben .

Das Konsortium öer Perferteppich - Einbrecher .
Ein Masscnprozeß mit mehreren hundert Angeklagten .
Ein Massenprozeß , der sich auf mehrere hundert als Diebe

und Hehler Angeklagte erstreckt , begann vor der 3. Straf -
kammer des Landgerichts III . Bei dem Riesenumfcmg der Straf¬
taten und Angeklagten war es notwendig geworden , die verschiedenen
untereinander zusammenhängenden Diebes - und Hehlerkolonnen , in
die diese Bande organisiert war , besonders abzuurteilen .

Am Mittwoch befand sich die Hauptgruppe auf der Anklagebank .
Die wegen Diebstahls Angeklagten hatten die Einwohnerschaft des
Berliner Westens durch zahllose mit größter Verwegenheit ausge -
führte Wohnungseinbrüche gebrandschaßt , bei denen es ihnen
fast ausschließlich auf echte Perser Teppiche ankam .
Mit Hilfe geschickter Fassadenkletterer , die nicht gesaßt worden sind .
aclmrg es ihnen , in Charlottenburg , Schöneberg und Wilmersdorf
durch Aufschließen von Balkontüren und Hochstemmen von Rolljalou -
sien sich in elegante Wohnungen nächtlicherweise Eingang zu ver -
schassen und diese auszuplündern . Die Werte , die sich die Ange -
klagten aneigneten , gehen nach heutiger Berechnung in
die Billionen . Ein ausgedehntes Hehlernest , welches mit einigen
Automobilen die schnell « Bcrschiebung der wcrivollen Waren vor -
nahm , stand den Dieben zur Seite . Endlich gelang es der Kriminal .

palizei , die Haupttäler zu fassen . Allmählich wurde mit 5iilfe von Vi -
ailanten die ganze Vcrbrecherorganisation aufgedeckt . In der gestrigen

preise uncl I�öime .

( . ebeusmittolpreise iu der
Zentralmarkthalle am 27. 9.

( in tausend Mark )

Eindfleisch . . .
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . . .
Schweinefleisch .
Lebende Schleie .

, Hechte .
„ Karpfen

Hechte in Eis . .
Aale ,
Schellfisch . . .
Kabeljau . . . .

3500 ( 1 —48000
40000 —50000

. 35000 - 50000
45000 —60000

. 42000 —49000

. 35000 —55000
, 34000 - 40000
. 25000 —30000
, 40000 - 44000
. 1S000 —20000
. 12000 —18000

Makrelen . . . . .15000 —16000
Butter . . . . . . 55000 — 62000
Margarine . . . . 23000 — 28000
Schmalz . . . . .27000 —29000
Talg . . . . . . .30000 - 34000
Weillkoh ! . . . . .2200 — 2600
Wirsingkohl . . . . 2700 — 3000

Wochenlöhne In Berlin
( in tausend Mark )

Chem . Industrie ( Fach¬
gruppe 2) v. 19. — 25. 9.

Chemigraphie - Kupfer -
Tief - und Lichtdruok -
gewerbe v. 22. — 28. 9. .

717 600

850
Das Steigen des Dollars macht sich bereits wieder am Lebens¬

mittelmarkt bemerkbar . Insbesondere wartet der Fleisch -
markt mit stark angezogenen Freisen auf , was
im übrigen auch vom Obst - und Gemüsemarkt gesagt
werden muß .

Verhandlung beantragten die Rechtsanwälte Wolfgang Heine ,
Dr . Pindar und Dr . Karl Löwenthal die Vertagung mit Rück »
ficht darauf , daß einige der Haupthehler ausgeblieben waren , weil
sie angeblich schwer leidend seien und eine Kur durchmachen müßten .
Im Interesse des Zusamenhanges der Sache sei eine einheitlich « Ver »
Handlung notwendig . Das Gericht beschloß nach kurzer Verhandlung
auch die Vertagung , so daß das Heer der geladenen Zeugen und
Sachverständigen vergeblich aufgeboten war .

Tumult am Obskstand . Gestern vormittag bildete sich an ter Ecke
der Wilmersdorfer und Pestalozzistraße ein Auflauf von etwa
200 Personen , weil eine Straßenhändlerin für ein Pfund
Pflaumen 3 Millionen Mark verlangte , nachdem sie vor -
her zu einem niedrigeren Preise verkauft hatte . Die Menge nahm
eine drohende Haltung an und versuchte , den Obststand umzuwerfen .
Die Polizei zerstreute schließlich die Ansammlung und veranlaßte die
Obsthändlerin , die Pflaumen zu dem alten Preise abzugeben .

Genehmigung der Okiobermieke . Die vom Magistrat ve -
schlossenen und vom Zenlralamr für Wohnungswesen veröffent -
lichten Mietsätze sind gestern vom Oberpräsidenten ohne jede
Aenderung genehmigt worden . Es ist demgemäß om
1. Oktober 1923 in einsacken Häusern außer der Grundmiete an
festen Zuschlägen die 2S10 000faSe Grundmiete zu zahlen .

Einführung von ZNonalsnebenkarlen für schulpflichtige ( Bs-
fchwister . Um in kinderreichen Familien den Schul -
besuch für Geschwister zu erleichtern , werden mit Wir -

kung vom 1. O? ! ober dieses Jahres ab an das zweite und jedes wei -
ter « schulpflichtige Kind derselben Familie zu den Schülermonats -
karten Nebenkarten zum halben tarifmäßigen Fahrpreis , nach Bei -

bringung einer entsprechenden Bescheinigung der Ortspolizeibehörde ,
ausgegeben .

Zlbermals SOprozentige Erhöhung der Personenkarife . Die

Schlüsselzahl für den Eiseiibvhngütertarif bleibt einstweilen unver -
ändert . Die Schlüsselzahl für den Personen - und

Gepäcktarif wird vom Dienstag , den 2. Oktober , ab auf 30
Millionen , also um 50 Proz . erhöht . In der viertägigen Gültigkeit
der Fahrkarten tritt eine Aenderung nicht ein .

Hans und Agnes Fuhrmann geben om Sonntag , den 30. S« p -
tember , im Meistersaal , Köthener Straße 88, ihren ersten fröhlichen
Abend unter dem Gesamttitel „ Fromm und frech " mit Erotik ,
Grotesken und Sattren von Heine bis Klabund und lustigen Liedern

zur Laute . Anfang 8 Uhr .
GUtern der 146 . Gemeindeschule , . Haiinoversche Strafte 20 .

Proteswersammlung gegen die Auflösung der Schule Freiiag , 28. September .

Der Selmtzverbaud deutscher Seifenböudler E. V. und die Ein -
kauss - Zenirale der Seisenbändler von Grotz - Berlin E. Gen . tn . B. H. ver¬
anstalten am Sonnabend , den 29. September bis 1. Ottober in den Gesamt .
räumen der „ Neuen Welt " , Haseubeide 103/114 . eine Allgemeine Große
ilnchansslcllung für Selsen . Pn ' . sümerien , Toiletteartikcl , Haarfchmuck ,
Bürsten und Besen , Scheuertücher . Papierwaren , BelcuchttmgZgcgenstände ,
Steingut und Tonwaren sowie alle einschlägigen Artikel .

Die Etmacd - Cinie tm Dienste der Amerlkahklse . Noch « wer fv -
eben eingegangenen Nachricht hat die Cunard - Linie beschlossen , daß
die in ihrem Hamburg — New Äork - Dienst verkehrenden Schnell -
dcrmpfer Tyrrhenia und Laconia bei ihrer Rückreise von
New Port nach Hamburg am 12. bw . 26 . September u n e n t g e i l -
l i ch Sendungen des in den Bereinigten Staaten bestehenden
Deutschen Hilfskomitees zur Beförderung angenommen
haben . _

Groß - Serlmer Parteinachrichten .
Heule , Freiiag . den 28 . Sepkember :

44. Abt . Don 5 bis 7 Uhr Abrechnung und Empfang neuer Marken . A,' . ' e
Bezirksfiih - cr werben um pünktliches Etschcincn gebeten . Treffpunkt :
Cchmolinsky , Naunvnstraflc 41.

Zitvgsozialisien . Gruppe Norden . 8 Uhr im Ledigenheim Schönstedtstrahe 1,
Bortrag des Genossen Otto Lamm .

Morgen , Sonnabend , den 29 . September :
131. Abt . Riedcifchönhaufcn . TA Uhr bei Krämer , Ziethenstraße 25.

�ugenüveranftaltungen .
heule , Freitag , den 28 . September :

Adlcrshof . Jugendheim Bimnorckstrafle 12. Bortrag : „Reformklcibung " . —
Landsberger Viertel . Jugendheim Gemoindcfchule Olivaer Strahe IS, Mit »
gliedervetfammlung . — Lniienstadt . Jugendheim Eemeindefchule Stallsdrreiber »
strahe 54, Vortrag : „Unser Wandern " . — Moabit . Jugendheim Schule Waiden »
ferftrahe 21, Vortrag : „ Wir und die Kommunistische Jugend " . — Reulöliu II.
Jugendheim Nogatstraße 53, Bortrag : „ Die Geschichte der Arbriterjugendbemc .
aung " . — Nordosten II. Jugendheim Ehristburxer Sttaste 14, Bortrag : „Ger .
hart Hauptmann " . — Schöncberg I. Jugendheim Rubens », Ecke Hauptstrago ,
Vortrag : „Krankheiten " . — Steglitz II. Jugendheim Holsteinischestrahe 3. Dis .
kussionsabend : „Unsere Arbeit in der Abteilung " . — Wtthensee . Jugendheim
Piftoriusstraßc , Turnhalle , Bortrag : „Nikotin und Arheitcriugend " .

*
Achtnngl Die Theo ter »Abonnements müssen abgeholt werden .
Die Kampssondslisten müssen abgezahlt werden .
Werbebezirk Obersprec . Morgen , Sonnabend , den 23. September , abends

f . 8 Uhr , im Jugendheim Niederschönewcide , Berliner Str . 31, Borsttzendeu »
konfercnz . Es braucht nur ein Dorsitzender zu erscheinen .

Arbeitersport .
M. S. V. . Kockcy. Ser ! cnspielc am Sanniag , den 33. September . Gruppe Ost:

Mchte 1 1 —Lichicnberg 1 1 Schönhauser Allee 214 —4, Lenz — Hebenorock ;
Fichte 12 1—Ost I Schönhauser Allee 1 —2>,�, Dunkel — Kopitzki fss. 1) : Wilmers »
dorf I —Fichte 3 I Wilmersdorf 10' / - —12, Zahn — Schrodck ( Schönh. ) . — Gruppe
West: Fichte 13 1 —Lichtenberg 2 1 Schönhauser Allee 4 —öih, Schick — Kroll
(Licht. 1) ; Moabit I—West I Anvpodrom KMH—12, Ziethen — Otto ( Tharl . ) ;
Roland l —ASC. I Schönhauser Allee IN —11ich, D. Schröder — Martini ( Schönh. ) .

IVA —1, Strauch — Brünschwitz (Ost) : Ost II —BSE . II Schönhauser Alle :
8 %—10, Tcsch — Rothe ( RoT. ) : Wilmersdorf II —Roland III Wilmersdorf 3 bis
UMi, Zubeil — Krüger (ff. 3). Spielfreie Sonntage müssen mir bis zum
l . Oktober gemeldet werden . Ebenso Plotzterminc vom AST. , Lich . enbcrg ,
Eharlottenburg und Moabit : sonst für Oktober kein « Berückstchtigung . R. Kiene .

Lichtenberg « Schwimm » « « ! » „Ncptrin 1894". Abteilung Kaulsd otf . Sonn¬
abend , den 23. September , abends IVi Uhr , im Lokal von Böckels Badeanstalt ,
Abteilungsv « sammlung . — Abteilung Lichtenberg . Sonnabend , den 6. Oktober ,
abends 8 Uhr , im Lokal „Btölatenschulz " , Sophien - , Ecke Eitelstraße , Ablei -
lungsversommlung , — ffunktionäre . Am Dienstag , den 2. Oktob «, im Lokal
oon Emil Masello , Harlptstraße 3, ffunklionätschung . — Jugend : Das Jugeno -
heim Dosscstraße steht der Jugend von beiden Abteilungen jeden Donnerstag
von 7 —13 Uhr zur Berfllaung . Dort Vorarbeiten für unseren Elternabend
— Badeabend . Jeden fftcttog von 71� bis 9 Uhr in der Badsanftalt Fried -
richshain in der großen Hoste Uebungsabend .

Arbciter - Tport - Kartcll . 14. Verwaltungsbezirk Reukölln . Montag , den
1. Oktober , abends 8 Uhr , Sitzung des Ortskartells in de- Klaus « Maresch -
straße . Rege Beteiligung und pünktliche » Erscheinen erforderlich .

Turn - » nd Sportverein „Fichte " Berlin . Montag , den 1. Oktober , Sitzung
der Turnplatzkommission in Trcutow , abends 7 Uhr. Jede Abteilung muß
vertreten sein . — 2, Männer - Ateilung . Sonntag , den 33. September , Riegen -
turn fahrt noch Strausberg - Eggersdorf . Näheres in der Turnhalle .

Achtung , Schwimm « ! 3. Bezirk . Die Bezirksvoistandssitzung findet nicht
om ffreitaa , sondern Sonnabend , den 23. September , abends TA Uhr , In
Neukölln , Mareschstraße 14, statt .

Wetter bis Snminbeitd mittag . Zunächst trocken und tisessach
Heiler , in den Tage stunden etwas wärmer , später im Westen wieder zu»
nehmende Bewölkung , aber noch keine erheblichen Niederschläge .

Nackmitta ? « TiT Zielkal Varietb Kabarett
bei * < uva * %c » » Friedrich - Ecke Leipziger .

Gintritt frei bis auf reservierte Plätze .

- -

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlick ) des Ablebens unserer Todzter

MlirlsgsrU
sagen wir allen Genossen nnd Bekannten
sowie de: » Meinekeschen Männerchor
unseren herzlichsten Dank. 33/40

Familie Behrens .

fiMX
In dieser Woche großer

liaiet : - Verkaufs
In der heulipen Zeif, wo alle « so wahn-
ainniß leuer ist, kommt es vor allem darau. '
in, Quiaytatsware

j 7.u kaufen . Gerade in dieser Beziehung
I haben wir uns ein cutes Kenommee er-
! werben Unsere VeTprleitung ist die
1 denkbar* sauberste , auch dem verwöhn -

eslen Geschmack trspen wir Rechnung .
Unsere Preiee sind ioiolge der «cbarfer

KalknlaficiJ noch «ehr xiin«tix .
Wir führen-

DackteitbczPpe , KiMcnbezßge , bunte Bett-
v/Sschc, f ettlnken , Kcr. dtCcher, Inlette ,
Tischwt. &che, KinderbeltwUsche , Nemden-
. uch, Linen, I roltici wüsche , Caiiendeckcr .

Uiberschl &risken .
Riesige Auswah! . Fachmännische , zuvot '

kommende Fedieminx -

Kottbuser Damm 73

Landsberger Straße 88
Dresdener Straße 33

Charlbg . , Wilmersdorfer Str . 37

- het . ULCE von £ - 7

Weit unter Preis !
Xoileffenseife ISO T. an, Lanolin , 8a -
fellne 20 T. , Zahnpasta 20 T. , Haut -
crem 100 T. an, ( vummlsanger 40, 60,
80, 200, 300 32, Ean be CEologae la 8
u. tOMillionen kopswassor , Haushalt » ,
Soilelte - ' u ®ummi - 3tetitel sehr billig .
A. Maas & Co. , Markgrafenstr . 84 ,
an der Lindenstraße . 10 —6 Uhr Gegr . 1830
10 proz . Zuschlag auf alle preise !

Verkäufe

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bet Fischer . Potsdamerstraß « l03.
Nollendorf 8682. Eigene Reparatur -
Werkstatt . _ __ _ *

Dszimalwageu , Tafelwagen , Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner . Köpe.
iflckerstraße nur 71. Hof.

_ _ _ _ _

*

Kinderwagen , Klappspartwagen , neue ,
gebrauchte , verkauft Schwatzmann ,
Kottbuserdamm 03. , _ _ _ _

_ _ _

-

Seifen verkaufen günstig engros und
detail . Dr. Merfon u. Langen , Karl -
straße 18a. ' "

Teilzahlung . Heiler Gottlieb , Nollcndors -
straße 22». Hodibahnhof Nollendors -
platz . 0 —12 . 3 —7 . _ _ »

| Bskleitlunstssioelke . wasche usw . |
Nicht laufen bei uns , bevor Sie stch

nicht in anderen Geschäften über die
Preise in Herren - Bckleidung erkundigt
haben . Erst überzeugen Sie sich über
unsere Prciswürdigkeit . Wir führen nur
beste Qualilätsn . Elegante Bnzllae , ma-
derne Ulster , Paletots , Schlüpfer ,
Gummimäntel , Cporlpaletots . Spezia -
litöt : Ersatz für Maß . Ausmerksame
Bedienung . Bindel , Inoalidcnstroße 20,
direkt Stettinerbahnhos . "

Pelzwaren - Teilzahlung lief «t Pelz .
Warenfabrik Kallis , Tile - Wardenbetg »
Straße 11 l. Nahe Bahnhof Tiergarten .
3 —7 geöffnet . -

Monatsanzüge , Sommerpaletots zu
staunend billigen Preisen . Naß . Gor -
mannftraße 25/26, früher Mulackstraße .

Anzüge , Schlüpfer , Gummimäntel ,
f «tige und nadi Maß , modernste Quali »
tätsswffe , erstklassige Verarbeitung ,
eigene Fabrikation , daher rätselhaft
billig . Bar und Zahlungserlctchterung .
wchrrzer u. Broh , Andreasstraße 5
(Schlesifcher Bahnhof ) . Fahrivergütung .

Modcllmäntel , Modellanzüge , eigene
Atelterorbeit , allerbeste Maßstoffe , spott -
billig . Pulewey , Kantstraße ö, Bahn »
hos Zoo.

Leihhaus Friedrtchfteaße 2 (Hollcsch - s
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Ulster . Paletotzs , Sportpelze , Gehvelze ,
Katzeniacken . Sealmäntel . Kreuzfüchfe ,
Grausüchfe , Blaufüchse , Wölse zu enon »
billigen Preisen . Keine Loinbardware .

Bettwäsche . Diese Woche staunend
billige Ausnahmetage in Bettbezügen
und Bettlaken . Handtücher . Wäschestoffe ,
Tischtttd, «. Lakenstosfe , Damaste .
Streifsatin , bunt « Bezüge , fertige In -
lett « usw. zu konkurrenzlos billige »
Preisen . Massenauswahl . Rur gute
Onalitäten . Mengenabgabe vorbehalten .
Wäsche- und Sttck «rei . Industrie - A. - G. ,
Große Frankturter Str . 3. -

Metallbetten , Chaiselougues 303 000 000
an. Patentmatratzen , Pollterauflagen ,
Kindeedrahtbeft . Meicke. Augustste . Z2a.
Ouergebäud ». _ _ "

Möbel , komplette Zimmer , Einzel »
möbel . Metallbetten . Wenger , Marst -
liusstraße 8 ( Alexandervlatz ) . "

Karbmöbel , Metallbetten , beaueme
Teilzahlungen . Ball , Große Frankfurter -
straße 47.

Piano , preiswert . Klavicrmacher
Sink. Brunnenfttaße 35. _ _ •

Flügel , Pianos , Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Rabenstein . Münzstr . 10'

llebungskiaviee 3 500 000 000. Albrecht ,
Oranienstraße 63.

Görickeeäder ! Brennaborräder , Pikto »
riaräder , Waffenrädcr konkurrenzlose
Mindestpreise . Eoilowe , Wcinmeister »
straße vier . "

Kaufgesuche
Voigt , Neukölln . San -Pianos sucht

derstraße 30. _ _
»

Piano » lauft Karfiol . Dresdener -
straße 54. Moritzplatz 128 45. -

Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen _ Pianomagazin . Barba .

Faheräder konst Linienstraß « 13. _ _ *

Felle jeder Art kaust zu höchstem
Tagespreis Iamira , Kaiserstraße 26, am
Alexanderplatz . _ _ _ _ �

Roßhaare kauft zu höchstem Tages -
preis Jomira , Kaiserstraße 26. _

•

Echoswolle kauft zu höchstem Tages¬
preis Jomira , Kaiserstraße 26, am
Alexanderplotz . Fahrgeld vergüle .
Alexander 4070. _ _

*

Säckeankans Gollnowstr . 9. _ _ •

Säckeeinkaus , Nähgarn . Swinemiinder -
straße� . �Suinboldt 483. _

*

Säckeeinkaus . Neukölln (2136) , Fulda -
straße 2Z. Strohsäcke , Rucksäcke, Kar -
toffclsäcke verkäuftich . '

assmsiBM
Dringend sucht für Kassakäufer ffie-

schäfte , Grundstücke Degen . Chanssce .
straße 116, Norden 62. Postkarte . Ber »
trcterdesuch unverbindlich . -

rossavlatz 2. Rollendorf
Fohrradankauf , . höchsten Tageskurs .

Wunsch persönliche Abholung . Dres »
denerstraße 120. Moritzplatz 3730. _ _' •

Fahrradankanf , Freilaufräder , höchst-
zahlend� _ Brückner , Ditschinerstraße 28.

Wafsen - Änkauf aller Art sowie Fern -

t
läser . Pistolen . Geweihe zu höchsten
-reisen . Waften - Loesche , Berlin , An

der Spandauer Brücke 11 ( am Bahnhoi
Börse ) . '

Silberschmelze
stiaß «
kauft

_ _ _ _ _ _ _

Schmucksachen . Elühstrumpfasche . Queck-
stlb - r, sämtliche Metalle . _ 142K'

Spulendrähte , isolierte , blanke : Kup.
ferkahel , Motoren , Fassungen kaust
Sinz , Elsasserstraße 17. Norden 4688. *

Fclleinkans . Ziegen . Zickel, Kanin ,
Noßhaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbtelle , WoldenburgerstraßeZ , Alexau -
der 1857. Händler Extroprcise . "

» ulo » ud « hi » ?

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Röslec .
Ftiedridisgtacht 5—6. "

�Vs/srhAsuzi « u - WsLehinsn I

Kugellager . Boschzündierzen , Magnete ,
Betgasee kauft Mechanische Werkstatt ,
Eartenplatz 5. _ _ _ __ _

_ _ _ _

•

Kugellager , Autozubehör kauft Eolu .
dew. Schönhauser Allee 127. _

*

Kugellager , Autozubehör kauft höchst»
zahlend Lindemann , Reinickendorfer -
straße 93.

Kugellager kauft höchstzahlend Elbin -
gerstraße 3 ( Ringbahnhof Landsberger -
all «) .

Hobelbänke , Werkzeuge kauft G. Hoff.
mann , Wassertorstraße 37, '

Motor , Schellack, Leim, Tischlerwerk .
zeug, Tischlereimasdiinen kaust Ernst ,
Lranieustr . 166,111.

Unterricht SMS
Stenographie 6000. — T. , Schreibma .

schine, landwirtschaftlich « Dud>sühr »ng .
Holle ' » Privatschule , Potsdamerstr . 116a.

Verschiectenes
»ewisteuhaste Untersuchung . Heb-

amme Hildesheim , flüher Eckel. Blllow -
straße 62. "

Arbeitsmärkt
'

Stellenangebote

„ Vorwärts " -
ansträger innen

werden sofort «ingestellt
Berlin , Baftianstr . 7; Eillmann , Gar -

men- Sgloa - Str . 57: Greifenhagener
Straße 22: Jmmanuelkirchstr . 24: Lau .
sttzer Platz 14/15: Petersburger Platz 4:
Wottstc . 9; Wilhelmshavener Str . 48.

Adlccshof , Walter , Geuossenschaftsstr . 6,
parterre .

Bauinschulenwcg , Köpke. Kiefholzstr . 180.
Buchholz , zu melden bei Wagner , Blan »

leuburg , Turgwallstr . 63.
Tbarlotteuburg , Sescnhcimer Str . 1.
Eöpenick , Kictzer Str . 6, Laden .
Feiedrichshagc », Hoffmvnn , Kurze Str . l .
Lichtenberg , Warlenbergstr . 1; Boxhage .

ner Str . 62.
Ltchtenberg . Friedrichsseld «, Frankfurter

Allee 185, Laden .
Marlendors , Leip , Chausseestr . 23.
Marienselde , Greulich , Berliner Str . 143.
Reukölln . Neckarstr . 2; Siegfriedstr . 28/23.
llliederschöneweide , Schindler , FennNr,2A .
Rein ! ckendorf - W. , Scharnweberstr . 114/15.
Schönebcrg , Belzigcr Sir . 27.
Tempelhos , Kaiser - Wilhelm - Str . 13.
WUmcrsdors , Kaiserplatz 10, parterre .
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